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Es gibt in Deutſchland drei ſogenannte „Volks“parteien,
die Deutſchnationale die Deutſche und die Bayeriſche Volkspartei
Alle drei legen Wert daxauf, ſich Volkspartei zu nennen. Sie er
heben damit den Anſpruch, eine getreue Wiederſpiegeling des
Volksganzen darzuſtellen, ſie wollen alle Klaſſen umfaſſen. Dieſer
Anſpruch kommt in dem politiſchen Schlagwort zum Ausdruck das
in den letzten Jahren in den Parteien rechts von der Sozialdemo
kraätie zu Tode geritten worden iſt. Das Schlagwort von der
Volksgemeinſchaft. Es liegt darin der Glaube, daß man
beſtimmten politiſchen oder konfeſſionellen Parteizielen die großen
Klaſſengegenſätze im Volk unterordnen könne. Dieſe „Volkspar-
teien haben deswegen durchaus ſozialkonſervativen
Charakter, ſie wollen die beſtehenden Klaſſenunterſchiede ſtabi
liſieren und keine Veränderung in den Beziehungen der Klaſſen
auf politiſchem Wege eintreten laſſen.

Aber die großen Klaſſengegenſätze laſſen ſich nicht hinwegdeſpu
tieren und auch nicht mit politiſchen Schlagworken verhüllen. Der
Verſuch der ſogenannten Volksparteien, einen allgemeinen Volks
gemeinſchaftsbrei herzuſtellen, endet mit der inneren Kriſe
dieſer Parteien. Jn der Deutſchnationalen Volkspar-
tie i haben die Auseinanderſetzungen zwiſchen Konzernen und Ge

werkſchaftern, zwiſchen Kapital und Arbeit ihren Höhepunkt er
reicht. Jn der Deutſchen Volkspartei, die am reinſten
von allen Parteien Unternehmerpartei iſt begehren die wenigen
Angeſtellten auf, die zu dieſer Partei gehören Eine Erklärung des

ne heftige Spannung zwi

ſemann gegen Herrn Scholz ſetzt.

Jn der Bayeriſchen Volkspartei iſt eine offene
Rebellion der katholiſchen Arbeitervereine im
Gange. Der Grund dafür iſt, daß anläßlich der Aufſtellung der
Kandidaten bei der letzten bayeriſchen Landtagswahl die katholiſchen
Arbeitervereine. an die Wand gedrückt worden ſind. Hinzu kommt
nun, daß bei den Koalitionsverhandlungen mit dem Bauernbund
die Führung der Bayeriſchen Volkspartei die Auflbſung des
Sozial miniſteriums zugeſtanden hat.
erſcheint im Organ des Verbandes ſüddeutſcher katholiſcher Arbeiter
vereine unter dem Titel „Unſere Geduld iſt zu Ende ein
Aufſatz, in dem es heißt:

„Schließlich ſind die Tage ſchon wieder ziemlich weit zurück, wo
man chriſtliche Arbeiter an die vorderſte Front in Politik und Staat
berufen hat. Sicher wird die chriſtliche Arbeiterſchaft in keinem
feindlichen Lager Hilfe ſuchen. Sie fühlt ſich auch in Bayern ſtark
genug, ſich durchzuſetzen, wenn nicht in der Bayeriſchen
Volkspartei dann auf anderen Wegen. Zunächſt
ſeien dieſe Ausführungen ein Warnungsruf in letzter Stunde an

Nobile und ſeine Leuke
paſſieren heute Deutſchland, ohne Berlin zu berlhren. Jn
Malm ö, wo gleich nach Ankunft der Fähre der Wagen mit den
Geretteten an Bord rangiert wurde, ſtand Nobile am Fenſter und
ſah lächelnd auf die Menge. Jn einem Jnterwiev an Bord erklärte
Nobile, „er ſei froh, ſich jetzt auf dem Heimwege zu befinden.

Das letztere kann man ihm glauben.

Zapyi beſucht die Witwe Malgrems.
Zappi iſt nicht zuſammen mit den übrigen Mitgliedern der

Expedition nach Kopenhagen gekommen. Es waren infolge
deſſen Gerüchte im Umlauf, wonach er einen Nervenzuſammenbruch
erlitten habe und deshalb in Schweden zurückgelaſſen wurde.

Der italieniſche Geſandte erklärt jedoch, daß Zappi zuſammen
mit dem ſchwediſchen Fliegerhauptmann Lundberg nach Stock
holm gereiſt ſei, um die Witwe Malgrems zu beſuchen. Er
wolle ihr von der Wanderung über das Eis berichten, die er ge
meinſam mit ihrem toten Gatten und Mariano durchgeführt hat.

Angeſichts der fürchterlichen Gerüchte, die über das Schickſat
Malgrems aufgetaucht waren und durch die photographiſchen
Aufnahmen des Fliegers Tuchnowski nicht unglaubwürdig ſchienen,
erſcheint dieſer Beſuch etwas beängſtigend.

Der Kriegsanleihebetrug
geſtaltet ſich mehr und mehr zu einem Finanzſkandal von aller
größtem Ausmaß. An ihm ſollen u. a. auch zahlreiche Ausländer
beteiligt ſein. Die Finanzbehörden haben inzwiſchen berechnet, daß
der Altbeſitz an Kriegsanleihe etwa 20 Milliarden Mark beträgt,
während etwa 42 Milliarden Mark zur Anmeldung
gelangt ſind. Es beſteht ſchon jetzt kein Zweifel mehr darüber daß
eine ganze Anzahl bekannter Perſönlichkeiten der Berliner Finanz
welt ſich ähnlicher Vergehen wie von Waldow ſchuldig gemacht
haben

Im Zuſammenhang mit der Affäre iſt inzwiſchen auch Hugo
Stinnes jun. in Hamburg vernommen worden. Da er der
erſten Aufforderung nicht Folge leiſtete, verfügte die Staatsanwalt
ſchaft die zwangsweiſe Vorführung Dieſer Befehl
brauchte jedoch nicht ausgeführt zu werden, da Stinnes ſich am
Sonnabend gegen Mittag der Behörde in Hamburg freiwillig
ſtellte. Jn den nächſten Tagen ſollen noch mehrere Perſonen in
der gleichen Angelegenheit vernommen werden. Man ſpricht vor
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Sonderbare „Volks“Parteie

Aus dieſem Anlaß

Robile lächelt

Dienstag, 31. Juli 1928.

n.
die verantwortlichen Stellen in der bayeriſchen Regierung, in der
Bayeriſchen Volkspartei Die chriſtliche Arbeiterſchaft behält ſich
alle Schritte vor. Für alle Fälle läßt ſie ſich nicht politiſch an die
Wand drücken oder gar mundtot machen.“

Das iſt eine ſehr deutliche Sprache, die erkennen läßt, daß die
klaſſenmäßigen Auseinanderſetzungen in der Bayeriſchen Volkspar-
tei faſt ebenſo ſcharf erfolgen wie bei den Deutſchnationalen Das
Organ der chriſtlichen Gewerkſchaften; „Der Deutſche rät den
katholiſchen Arbeitern in Bayern, einig und geſchloſſen
der ſozialen Regaktion in Bayern entgegenzutre-
ten. Wenn das keine klaſſenkämpferiſche Sprache iſt! Die ſoziale
Reaktion in Bayern, das iſt in dieſem Falle die Führung der Bay
eriſchen Volkspartei. Wo bleibt die Volksgemeinſchaft? Die Klaf
ſenkräfte treten mit aller Schärfe hervor auch dieſe „Volks“partei
iſt in einer Kriſe die ihr Weſen berührt.

Aus der Kriſe der ſogenannten Volksparteien erwachſen der
Sozialdemokratiſchen Partei ernſte Aufgaben mit großer Zukunfts-
perſpektive. Sie wird dieſen Aufgaben gerecht werden!

Deutſchnationgler Verfall.
Der Landbund will ſich von den Deutſchnationalen loslöſen.

Am letzten Freitag hat in Stralſund eine Konferenz des
Landbundes getagt, die von der Oeffentlichkeit ſo gut wie unbe
merkt eine Entſcheidung von gräßter politiſcher Bedeutung ge
troffen hat. Von den pommerſchen Vertrauensleuten
des Landbundes, die den Kern der ganzen Organiſation bit-
den und daher auf der bevorſtehenden Berliner Verkretertagung
den Ausſchlag geben werden, iſt gegen eine kleine Minderheit be
ſchloſſen worden, die engen Beziehungen zwiſchen Landbund und
deutſchnatjionaler Partei zu löſen.

ieſer Beſchluß, der den zum überwiegenden Teil ſelber deutſch
nat en Landbundvertretern nicht leicht gefallen ſein kann, iſt
auf die im Landbund allmählich dämmernde Einſicht zurückzufüh-
ren, daß die agrarifchen Intereſſen nicht ohne ſchweren Schaden
ausſchließlich in der Deutſchnationalen Partei ihre Vertrekung ge
funden haben. Eine ſtarke Richtung innerhalb des Landbundes
wünſcht daher eine gleichzeitige Anlehnung an andere Parteien
Volkspartei, Zentrum Wirtſchaftspartei, und natürlich in erſter
Linie auch an die chriſtlich- nationale Bauernpartei des Landbund
Präſidenten Hepp herbeizuführen.

Man will, kürz gefagt, daß der Landbund zu den einzelnen poli
tiſchen Parteien in ein ähnliches Verhältnis tritt wie die chriſt
lichen Gewerkſchaften, die dank ihrer „Querverbindungen“
eine ganze Parteigruppierung beherrſchen- Dieſer neu Kurs wird
ebenſo von dem früheren Miniſter Schiele wie von Hepp ge
fördert, während der bisherige „rein deutſchnationale“ Präſident
Graf Kalckreuth, bei nächſter Gelegenheit ausgeſchifft werden ſoll

allem von einem Hamburger Großkaufmann, der ſich
vorläufig noch auf einer Reiſe befindet

Ein republikaniſches Denkmal
Und ein ankirepublikaniſches Jnkermezzo.

Osnabrück, 29. Juli. (Eig. Funkm.) Am Sonntag fand in
Osnabrück die Enthüllung eines vom Reichsbanner Schwarzrotgold
erxichteten Ebert-Erzberger-Rathenau Denkmals ſtatt. Die Weihe
rede hielt Abg. Vogel-Berlin; der in treffenden Ausführungen
die Verdienſte dieſer drei Männer um die deutſche Republik wür-
digte. Regierungs-Vizepräſident Dr. Schmiede r-Osnabrück
legte im Auftrage des Oberpräſidenten von Hannover am Denkmal
einen Lorbeerkranz mit ſchwarzrotgoldenen Schleifen nieder. Es
ſprachen weiter Vertreter der SPD., des Zentrums und der Demo
kraten. Da der Magiſtrat der Stadt Osnabrück es merk
würdigerweiſe abgelehnt hat, das Denkmal in ſeinen Schutz zu
nehmen, übernahm das Osnabrücker Reichsbanner dieſen Schutz
Zur Feier hatte ſich eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge einge
fuünden, die den Platz des Denkmals umſäumte und begeiſtert in
das Hoch auf die deutſche Republik einſtimmte. Mit dem Geſang
des Deiſtſchlandliedes ſchloß die Feier

Es war beabſichtigt, die Rede des Gen Vogel durch den Weſt
deutſchen Rundfunk übertragen zu laſſen. Dieſer hatte aber den
Entwurf der Rede in einer derart vormärzlichen Weiſe zenſiert,
daß der Redner im Einverſtändnis mit dem Reichsbanner auf eine
Uebertragung durch den Rundfunk verzichtete und ſie ſo hielt, wie
er es für richtig befand.

Ein Ebert-Hindenburge Haus.
Jn Holzminden wird in den nächſten Wochen ein Wahr

zeichen zu Ehren der Repräſentanten der deutſchen Republik er
richtet werden. Dieſes Gedächtnismal ſoll die Form eines Tor
hauſes haben und der Holzmindener Jugend geweiht
ſein. Jn den oberen Geſchoſſen will man zwei Wohnungen für
Kriegsbeſchädigte oder Kriegshinterbliebene einrichten.

Die Mittel zu dem „EbertHindenburg- Haus“ ſollen durch
Sammlungen bereitgeſtellt werden, an denen ſich alle Verbände der
ehemaligen Frontſoldaten beteiligen, nämlich das Reichsbänner
Schwarz RotGold, der Stahlhelm, der Jungdeutſche Orden, die
Vereinigten Militärvereine, der Rat der Stadt und Stadtverord
ntenverſammlung.

Wenn das man gut geht

3. Jahrgang.

Deutſchnationales Pech.
Es wird nicht ausgeliefert.

Die deutſchnationale Preſſe glaubte in dieſen Tagen einen fetten
Happen erwiſcht zu haben, weil auf dem Amtkswege von franzöſi
ſchen Behörden auf Grund des Rheinlandabkommens der Antrag
geſtellt worden war, daß die deutſche Reichsregierung ihre Zuſtim-
mung geben ſollte zu der Auslieferung der Lauſejungen, die im be
ſetzten Gebiet von einem franzöſiſchen Offizierskaſino die Trikolore
heruntergeholt hatten und deswegen in Abwefſenheit mit fünf Jah
ren Zuchthaus beſtraft worden waren. Von deutſchnationaler
Seite wurde verlangt daß dieſe „unerhörte Zumutung“ von der
deutſchen Reichsregierung entſprechend beantwortet werden würde
Etwa in der klaſſiſchen Form Götz von Berlichingens“ Ganz wild
ſtellten ſich die ſogenannten „Vater ländiſchen Verbände
die gleich drei Forderungen aufſtellten, nämlich

1. daß an Skelle der Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt ein allge
meiner deutſcher Buß und Trauertag deutſcher Knechtſchaft
und Schonde angeſetzt wird;

daß ſofort der Reichstag einberufen wird, um zu entſcheiden,
ob dieſe Reichsregierung noch ſein Vertrauen beſitzt;

3. falls auch der Reichstag deutſche Reichsangehörige vor der
Auslieferung nicht zu ſchützen und deutſche Ehre nicht zu
wahren wiſſen ſollte, daß der Reſchspräſident Generalfeld
marſchall von Hindenburg, deſſen Auslieferung 1920 das
deutſche Volk voll einmütiger Empörung verweigerte, ihn
ſofort auflöſt.

Ungefähr in dieſem Tone ging es in der ganzen deutſchnationg
len Preſſe. Jeder kleine Hugenbergkläffer vom Format der Hal-
berſtädter Intelligenz druckte die wüſten Schimpfereien gegen die
Regierung Müller ab, ſo wie ſie in Berlin präpariert wurden. Der
Zweck war durchſichtig. Man wollte wie zur Zeit des Barmst
Schwindels, die Maſſe aufhetzen. die Aufmerkſamkeit der deutſch
nationalen Mitläufer von dem Fall Lambach ablenken und einen
richtiggehenden nationalen Rummel gegen die gegenwärtige Reichs
regierung in der ſich keine Deutſchnationalen befinden entfachen.

Was wurde der gegenwärtigen Regierung nicht ailes vorgeworfen
Feigheit Ruckhalt loſigkeit und ſchließlich beſcheinigte
man ihr gar noch daß man einer Bürgerblockregierung niemals
ein ähnliches Anſinnen geſtellt haben würde.

Dieſes Pech! An die Regierung Marrx iſt in den letzten Jahren
nämlich nicht nur ein Auslieferungsbegehren gerichtet worden, die
Bürgerblockregierung hat Dutzende dieſer Begehren erhalten
und ihnen teilweiſe ſogar entſprochen. Ja, ſelbſt der gegen
wärtig zur Dehgtte ſtehende Antrag auf Auslieferung von drei
deutſchen Stagtsangehörigen war an die Bürgerblockre-
gierung und nicht an das Kabinett Müller gerichtet, welches
damals überhaupt nicht beſtand.

Warum nun diefer Unterſchied zwiſchen früher und heute?
Früher, zur Zeit der deutſchnationalen Miniſterherrlichkeit, zog es
die Rechtspreſſe vor. der Oeffentlichkeit von derartigen Dingen
überhaupt keine Kenntnis zu geben. Jetzt hetzt man wieder rück
ſichtslos und rächt ſich an unſerem Volke, nach deſſen Willen die
deutſchnationalen Auslieferungsminiſter mit dem 20. Mai aus der
Regierung verſchwinden mußten.

Den Deutſchnationalen lag aber lediglich an dem nationga-
len Klamauf. Das hätte ihnen ſo paſſen können; daß irgend
ein Poliziſt die Burſchen verhaftet hätte oder daß ſie ſich gar ſelbſt
geſtellt hätten, damit die gegenwärtige Reichsregierung nichts an
deres hätte tun können, als die Jungens den franzöſiſchen Behör
den zu übergeben

Daraus wird aber nichts, denn die Franzoſen legen ſel-
ber keinen Wert auf die Auslieferung. Briand iſt
es ſelbſtverſtändlich viel wichtiger, mit Deutſchland eine Verſtändi-
gungspolitik zu treiben, als drei deutſche Laufejungens in franzö
ſiſchen Gefängniſſen zu verpflegen und damit den Deutſchnationalen
Waſſer auf die Mühle zu treiben.

Am Sonnabend hatte der deutſche Botſchafter in Paris, Herr
oon Hoeſch, im Auftrage der Reichsregierung eine längere Un
terredung mit dem Generalſekretär des franzöſiſchen Auswärtigen
Amtes, Berthelot. Dieſer erklärte dem deutſchen Botſchafter
das vollkommene Desintereſſement Frankreichs an dem Fall. Man
würde ſchon einen Weg ſuchen und finden, um die Angelegenheit
in freundſchaftlichem Sinne zu erledigen

Heute morgen konnte Botſchafter von Hoeſch ſchon dem Auswär-
tigen Amt in Berlin mitteilen daß maßgebenden Stellen in Paris
das rigoroſe Vorgehen der Beſatzungsbehörden in der Ausliefe-
rungsfrage bedauert hätten und daß die franzöſiſche Regierung an
das Kommando des beſetzten Gebietes, das den Antrag auf Auslie
ferung geſtellt hat die Anweiſung hat ergehen laſſen. daß das
Auslieferungsbegehren zurückzunehmen iſt

Jn Paris legt man nicht einmal Wert darauf, daß deutſche Ge
richte ſich mit dem Vergehen befaſſen, die für die Beſatzungsbehörde
als Grund für die Auslieferung angeſehen wurden. Der Schritt
der Regierung MüllerStreſemann hat alſo zu einem vollen Erfolg
geführt. Das iſt für die Deutſchnationalen jedenfalls das Betrüb-
lichſte an der ganzen Affäre. Sie hätten ſo gern etwas Stank ge
macht. Und damit iſt es leider jetzt nichts mehr

Dieſe Affäre hat die Deutſchnationalen wieder einmal in ihrer
ganzen Glorie gezeigt. Anſtatt mitzuwirken an der Hinwegräu
mung der ohnehin ſchon gerade genügenden Schwierigkeiten
machen ſie ſich zum Sprachrohr der ärgſten franzöſiſchen Hetzer und

ſchädigen damit die eigene Nation
Daher wohl auch der Name Deutſchnationale



Krach mit Hölz.
Er macht den kommuniſtiſchen Reklamebetrieh nicht mehr mit

Zwickau, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Die kommuniſtiſche Partei
und der Rote Frontkämpferbund des Bezirks Erzgebirge-Vogtland
hatten am Sonntag zu einer großen Kundgebung zum Empfang von
Hölz in Falkenſtein aufgerufen. Auf dem Bahnhofsvorplatz in
Falkenſtein hatten ſich aber nur wenige Neugierige und einige Ab
keilungen der Roten Frontkämpfer eingefunden. Als Max Hölz
eintraf, und ein bereitſtehendes Laſtauto beſtieg, verſtummten die
Hochrufe ſeiner Parteifreunde bald, als ſie ſahen, daß Hölz ſich mit
ſeiner Begleitung ſtritt und das Auto wieder verließ Es gab
laute Auseinanderſetzungen zwiſchen Hölz und den ihn umgebenden
kommuniſtiſchen Funktionären. Alle redeten auf den berühmten
Genoſſen ein, aber er wollte nicht. Er ſah leidend aus, aber redere
energiſch und temperamentvoll gegen die kommuniſtiſchen Funktis
näre. „Jch mache nicht mehr mit. Wo kommen wir denn hin,
wenn jeder kleine Funktionär macht, was er will?“ Und als ihn
einer ſanft dirigieren wollte, brauſte er auf: „Rührt mich nicht an,
ſag' ich Euchl“ Hölz ging dann wieder zum Bahnhof zurück und
die Roten Frontkämpfer mußten ohne ihn zum Platz der Kund-
gebung marſchieren. Hier wurden dann mehrere Anſprachen ge
halten. Hölz erſchien doch noch, ſprach aber in ſehr gereigtem Tone.
Es liege ihm nichts an dieſen Bravorüfen. Er verlange Taken. Er
wies dann darauf hin, daß die Sammlungen für die Rote Hilfe
nicht das Ergebnis gehabt hätten, das er erwarten müſſe. Während
die anderen Redner auf die Sozialdemokratie ſchimpften, machte
Hölz in ſeiner Anſprache hiervon eine Ausnahme Die ganze Kund-
gebung machte den Eindruck, daß Hölz keineswegs mit dieſem Be
trieb einverſtanden iſt.

Das Kölner Turnfeſt.
Köln, 30. Juli. (Eig. Funkmeld.) Dem deutſchen Turnfeſt in

Köln machte der Wettergott am Sonntag ein etwas freundlicheres
Geſicht als am Sonnabend. Ab und zu gab es am vormittag
einige Regenſchauer, aber der Nachmittag verlief heiter und trocken.
Kurz nach 8 Uhr vormittags zogen vier gewaltige Feſtzüge den die
Altſtadt umgebenden Ring entlang, dann die breite Aachener
Straße hinauf zum Stadion. Die Züge dauerten etwa 3 Stunden
Jnsgeſamt nahmen etwa 80 000 Turner und Turnerinnen, Jnnun
gen und andere Vereine daran teil. Die Organiſation der Züge
ließ nichts zu wünſchen übrig. Oft kam es beim Aneinandervorber-
marſchieren der Züge vor, daß nicht weniger als 6 bis 7 Muſikkapellen
zu gleicher Zeit ſpielten. Danach wurden dann Freiübungen im
Stadion, an denen 30 000 Turner teilnahmen, abgehalten. Dabei
begrüßte Reichsinnenminiſter Severing die Turner im Namen
der Reichsregierung. Mit der bei den deutſchen Turnfeſten üblichen
Siegerehrung und dem gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes
ging das Feſt zu Ende. Jm Stadion waren am Nachmittag etwa
200 000 Menſchen. Nur unter den größten Anſtrengungen aller
Verkehrseinrichtungen und der Sicherheitspolizei war es möglich,
die Maſſen wieder in die Stadt zurückzuübringen. Das am Sonn
abend wegen Regenwetters abgeſagte Feuerwerk in der Preſſa be
ſchloß den letzten Feſttag

Ein Wahnwitziger hatte am Nachmittag wieder einmal den ſüd-
lichen Domturm erklektert und am Blitzableiter an der Turmſpitze
eine weiße Flagge mit der Aufſchrift „Olympiade Amſterdam ge
hißt Abends S Uhr wehte die Fahne noch in der luftigen Höhe.

Die Beamten bei Severing.
Der Reichsinnenminiſter Sepering hat eine Vertretung des

Deutſchen Beamtenbundes empfangen, die ihm die Wün
ſche der angeſchloſſenen Verbände vortrugen. Sie erſtreckten ſich auf
Erhaltung und Förderung des deutſchen Berufsbeamtentums auf
öffentlich rechtlicher Grundlage, Neuregelung des Beamtenrechts
mit Eingliederung der Dienſtſtrafordnung, beſchleunigte Fertigſtel
lung eines Geſetzentwurfes über eine freiheitliche und ſoziale Re
gelung des Beamtenrechts und eine Verwaltungsreform, die kein
verſchleierter Beamtenabbau ſein dürfe

Der Miniſter ſagte Prüfung der vorgebrachten Wünſche zu und
bekannte ſich rückhaltslos zur Erhaltung und Förderung des deut
ſchen Berufsbeamtentums. Die Mitglieder der Delegierten nah
men aus der Unterredung mit Severing die Ueberzeugung mit, daß
der Reichsinnenminiſter von dem beſten Willen für die baldmög
lichſte Schaffung eines neuen Beamtenrechts einzütreten, beſeelt iſt.

Weshalb Einheitsſtaat?
Selbſt Deutſchnationale kreten dafür ein.

Stuttgart, 29. Juli. (Eig. Bericht). Eine Ohrfeige für den be
ſchränkten und lediglich auf Agitationsrückſichten beruhenden Par
tikularismus des württembergiſchen Unterrichtsminiſters Bazille
bedeutet das rückhaltloſe Bekenntnis des deutſchnationalen Hiſtori
kers der Tübinger Univerſität, Profeſſor Halle r, zum deutſchen
Einheitsſtaat, das er in einem Vortrag vor dem nationalen Stu
dentenklub in Tübingen abgelegt hat. Haller ſtellte ſich ausdrück
lich das Thema: „Bundesſtagt oder Einheitsſtaat?“
Auf das bundesſtaatliche Syſtem der Vorkriegszeit, beſonders auf
das Doppelſpiel zwiſchen dem Reich und Preußen, führte er die
meiſten politiſchen Schäden zurück, die das Deutſche Reich erlitten
hat. Mit Entſchiedenheit beſtritt er, daß die kulturelle Kraft des
Deutſchen Volkes aus ſeiner bundesſtaatlichen Gliederung erwachſen
ſei. Der Einheitsſtaat würde die Beſonderheiten der einzelnen deut
ſchen Stämme unberührt laſſen.

Der Widerſtand gegen den Einheitsſtaat wird nach Hallers
Meinung lediglich von den höheren Beamtenkrei-
ſen der Länder geleiſtet. An die akademiſche Jugend richtete Hal
ler den Appell, ſich ihre unitariſche Geſinnung zu bewahren

Die Arensdorfer Mörder.
Richt enklaſſen.

Jn Ausführung der Amneſtievergünſtigungen gegen den Hof
beſitzer Paul Schmelzer und ſeinen Sohn ſind jetzt die Zucht
hausſtrafen, die die beiden in Sonnenburg bzw. Luckau verbüß
ken, halbiert und in Gefängnisſtrafen umgewandelt worden. Da
nach hat der junge Schmelzer noch 17 Monate Gefängnis zu ver
büßen und iſt bereits von dem Zuchthaus Luckau in das dortige
Gefängnis übergeführt worden. Der Vater Schmelzer hat noch
zwei Monate Gefängnis abzuſitzen. Auf Grund eines bereits vor
der Amneſtie von der Verteidigung geſtellten Antrages iſt der Va
t er Schmelzer jetzt vom Oberſtaatsanwalt zur Vornahme dringen
der Erntearbeiten auf dem Beſitztum in Arensdorf für kurze Zeit

ſeurlaubit worden. c
Die porktugieſiſche Regierung hat die an dem letzten Umſturz

beteiligten Rebellen am Sonnabend teilweiſe auf eine Strafkolonre
verwieſen bzw. aus dem Heere entlaſſen. Ein Jagerbataillon
wurde reſtlos aufgelöſt. Vorläufig wird die Lage immer noch ars
unſicher bezeichnet.

Zur Lage in Mexiko.
Umwandlung der Polizei.

MexikoCity, 29. Juli. (Eig- Funkm.) Auf Anordnung der Re
gierung ſind am Sonnabend ſämtliche Kommiſſare der hauptſtäd
liſchen Polizeireviere ihres Amtes enthoben und durch Verkrauens
(eute der Obregon Bewegung erſetzt worden. Am Montag ſoll da
vorläufige Ergebnis der polizeilichen Unterſuchung über den Mord

an Obregon veröffentlicht werden.

Tendenziöſe Berichte
Der Korreſpondent des Soz. Preſſedienſtes in Mextko iſt von

der Leitung der Gewerkſchaften zu der Erklärung ermächtigt, daß
alle im Zuſammenhang mit der Mordtat gegen einzelne Führer
der Arbeiterbewegung erhobenen Vorwürfe vollkommen un
berechtigt ſind und ſich durch das Ergebnis der Unterſuchung
als völlig haltlos erweiſen werden. Die Meldungen über die Flucht
des bisherigen Arbeitsminiſters Morones nach Amerika ſind
ebenfalls frei erfunden. Er befindet ſich nach wie vor in
Mexiko.

Calles verzichtet auf Wiederwahl?
Jntime Freunde des Präſidenten Calles erklären, Calles habe

ihnen mitgeteilt, daß er nach Ablauf ſeiner Amtszeit am k. Dezem
ber d. Js. von der Präſidentenſchaft zurücktreten werde. Man
nimmt allgemein an, daß Agaron Saen z als Nachfolger von
Calles die Präſidentſchaft übernehmen werde.

Griechiſchbulgariſcher Grenzzwiſchenfall.

Wie aus Akthen berichtet wird, hat in Cawalla ein griechiſcher
Soldat im Verlaufe eines Streites einen Soldaten der bulgariſchen
Grenzwache auf griechiſchem Gebiet erſchoſſen. Der Bulgare war
an die Grenze gekommen, um verlaufenes Vieh zu ſuchen. Bei
dieſer Gelegenheit verwickelte er den griechiſchen Poſten in ein Ge
ſpräch und machte ſich über die griechiſchen Offiziere luſtig, die den
griechiſchen Soldaten verboten hatten, ſich gemeinſam mit bulga
riſchen Soldaten photographieren zu laſſen. Ohne einen anderen
Grund ſchoß der Grieche den Bulgaren nieder, der ſofort tot war.

geſprochen

e Japan gegen
Die Agentur Indo Pacifique meldet aus Schaänghat-

japaniſche Miniſterpräſident hat den japaniſchen Konlulaten Anwei
ſung gegeben, ſich der Anwendung der neuen nationaliſtiſchen Vor
ſchriften zu widerſetzen. Er erklärte, daß Japan es formell ablehne,
ein Verfahren zuzulaſſen, daß es als illegal anſähe, und daß es
keine Verhandlungen wegen Reviſion des Vertrages aufnehmen
werde, ſolange die nationaliſtiſche Regierung nicht durch Anerken
nung der Gültigkeit des Vertrages für weitere 10 Jahre zur Ver
tunft gebracht worden ſei. Es ſind Jnſtrüktionen ergangen, durch
die die Japaner in China gegen die nationaliſtiſchen Maßnahmen
geſchützt werden ſollen.

Fußtritt am Grabe.
Die widerliche Reklame mit den Opfern der Münchener Eiſen

bahnkataſtrophe macht nicht einmal am Grabe Halt! Als in Augs
burg ein Ehepaar beſtattet wurde, das beim Münchener Unglück
umgekommen iſt, hielt der Monſignore Dr. Harkmann am
Grabe eine flammende Rede gegen den ſonntagsſchän
denden Sport. Nun iſt es heraus, was die Urſache des Mün
chener Unglücks war: Der unheilige Geiſt, der die Menſchen Sonn
tags in die Natur und in die Berge treibt! Wären die Opfer der
Münchener Kataſtrophe in die Kirche gegangen und nicht in die
Berge gefahren, ſo hätten ſie den Unglückszug nicht zu benützen
brauchen und wären alſo noch am Leben! Oder aber wenn alle
Leute Sonntags in die Kirche gehen, ſo braucht die Reichsbahn
keine Extrazüge mehr fahren zu laſſen, der Betrieb wickelt ſich
ruhig und idylliſch ab und Eiſenbahnunfälle ſind nicht mehr mög
lich! Ein finſterer reaktionärer Geiſt, der noch am Grabe den Op-
fern einer Kataſtrophe einen Fußtritt verſetzen muß!

Rumpfparlament in Agram
Belgrad, 28. Juli. (Eig. Bericht). Die Abgeordneten der kro

atiſchen Oppoſition wollen aus Proteſt gegen die ihrem
Willen nicht entſprechende Neubildung der Regierung
an den Sitzungen des jugoſlawiſchen Parlaments nicht mehr teil
nehmen. Am Tage des Zuſammentritts der Skuptſching be
abſichtigen ſie, in Agram eine Sitzung der bäuerlich-demokrntiſchen
Koalition im Sitzungsſaal des früheren kroatiſchen Landtages ab
zuhalten

Eugen Richter, der größte Führer des
würde heute vor 90 Jahren geboren.

Die Völkerbunds Kommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit hat
beſchloſſen, den Regierungen den Entwurf eines internationalen
Abkommens zuzuſenden, das die Gelehrten an der praktiſchen Ver
wertung ihrer Entdeckungen und Erfindungen beteiligen ſoll. Die
Beteiligüng ſoll durch eine Art internationaler gegenſeitiger Ver
ſicherungsgeſellſchaft zwiſchen Induſtrie und Gelehrten geſichert
werden. Der Entwurf bedeutet ein Kompromiß zwiſchen der Kom
miſſion für geiſtige Zuſammenarbeit und der Wirtſchaftskommiſ
ſion des Völkerbundes, die an den weitergehenden Plänen der Kom
miſſion für geiſtige Zuſammenarbeit lebhafte Kritik geübt hatte.

Ueberall kommuniſtiſcher Jerfall. Der Mitgliederbeſtand der
franzöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei iſt nach einer Statiſtik des
„Matin“ von 75 000 im Jahre 1926 auf 52 372 im Jahre 1927 zu
rückgegangen. Die Kommuniſtiſche Partei Frankreichs hat danach
ſeit Jahren einen dauernden Rückgang an Mitgliedern zu verzeich

nen zu

deutſchen Freiſinns,

Die griechiſche Regierung hat der bulgariſchen mitgeteilt, daß der
Täter verhaftet iſt und ihr Bedauern über den Vorfall aus

Der

Ein ſenkrecht ſtartendes
Flugzeug?

Das ſenkrecht ſtartende Flugzeugmodell mit
ſeinem Erfinder Prof. Zaſchke.

Prof. Zaſchke hat das Modell eines Flugzeu
ges fertiggeſtellt, das längſt erſehnte Möglichkeit
ten für die Luftfahrt eröffnen dürfte. Die Ma
ſchine ein ſogenanntes Rotationsflugzeug

oder Hubſchrauber ſoll nämlich einen ſenk
rechten Start und Landung ermöglichen. Es
wären Start und Landung ſelbſt auf Haus
dächern möglich ſowie auch ein Stillſtehen in
der Luft.

Aus der Partei
Otto Wels auf dem Wege zur Geſundung.
Genoſſe Otto Wels, der vor mehreren Wochen ſchwer erkrankte

und auf Anordnung der Aerzte ſofort ein Krankenhaus aufſuchen
mußte, hat ſich in der letzten Woche zu unſerer Freude außerordent
lich gut erholt. Wels durfte in den letzten Tagen das Bett bereits

Nahauf kürzere Zeit verlaſſen und im Freien Erholung ſuchen.
dem bisherigen Verlauf der Krankheit zu urteilen, iſt in einigen
Wochen eine völlige Geneſung zu erwarten. Eine Teilnahme an
den Beratungen des Brüſſeler Kongreſſes kommt für Wels jedoch
nicht in Frage. Wir wünſchen dem erkrankten Parteiführer auch
weiterhin gute und ſchnelle Geneſung und möchten hoffen, daß er
ſeine bewährte Kraft bald wieder voll und ganz in den Dienſt der
deutſchen Arbeitnehmerſchaft ſtellen kann.

Wirtschaftlicher Teil
Rückläuſige Konjunktur.

Das Inſtitut für Konjunkturforſchung ſtellt für den Monat Juk
eine weitere Abnahme der Beſchäftigung feſt. Die
ſaiſonmäßigen Auftriebsmomente auf einigen Gebieten der Wirt
ſchaft wären nicht mehr, ſo führt das Inſtitut aus, ſtark genug, um
den konjunkturellen Rückgang in den übrigen Branchen auszuglei
chen. Ende Juni ſei zum erſten Male im laufenden Jahre ein Be
ſchäftigungsgrad erreicht worden, der unter dem Stand des enk
ſprechenden Monats des Vorjahres (um 1,6 Prozent) liegt.

Auffallend iſt, daß ſich dabei die Beſchäftigung in den Produk
tionsmittelinduſtrien faſt unverändert gehalten hat, während ſie ſich
in den Verbrauchsgüterinduſtrien ſenkte. Hierbei ſpielt die Aus
fuhr eine wichtige Rolle. Da die Ausfuhr der Produk-
tionsmittelinduſtrien einen größeren Anteil am Geſamtäbſatz hat,
konnte dieſe natürlich auch den Abſatzausfall auf dem Binnenmarkt
durch vermehrten Export ausgleichen. Jn der Werkzeuginduſtrie
zum Beiſpiel nimmt die Ausfuhr rund die Hälfte der Produktion
auf, in der Baumwollinduſtrie dagegen nur etwa ein Zehntel. Eine
Exporkſteigerung um 10 Prozent kann ſom it in der Werkzeugindu

um 5 Prozent, in der
i n. E iſt

gute gekommen e eFür die geſamte Ausfuhr nimmt das Konjunkturforſchungsinſtt
tut an, daß gegenwärtig durch die Ausfuhr elwa 200 000 bis
300 000 Perſonen mehr beſchäftigt ſind als zur gleichen Zeit des
Vorjahres. Das ſind etwa 2 Prozent der in der Induſtrie tätigen
Perſonen. Wenn auch in den letzten Monaten die Ausfuhrſteige
rung im ganzen, zum Teil aus ſaiſonmäßigen Gründen, zum
Stillſtand gekommen iſt, ſo ſteigt doch der Auftragseingang aus
dem Ausland in manchen Branchen weiter. Es iſt ſomit anzuneh
men, daß die Beſchäftigung der Induſtrie mit Rückſicht auf
die in der zweiten Hälfte des Jahres zu erwarkenden Ausfuhr
ſteigerung ſtärker durch das Auslandsgeſchäft beein
flußt wird als man auf Grund der Ausfuhrzahlen der letzten
Monate vermuten konnte.

Der Allgemeine Konfumverein in Chemnitz ſteigerte im abgelau
fenen Geſchäftsjahr, ſeinem 63. Geſchäftsjahr, den Geſamtumſatz
um rund 43 Prozent auf 18,5 Millionen Mark. Der Durchſchnitts
umſatz pro Mitglied erhöhte ſich von 447 Mark auf 577 Mark. Die
Spareinlagen ſtiegen von 3,55 Millionen Mark auf 6,2 Millionen
Mark.

Kleine Chronik.
Tunney bleibt Weltmeiſter.

Welkmeiſter Gene Tunney
hat ſeinen Herausforderer, den Neuſeeländer Tom Heeney
in der elften Runde des Titelkampfes um die Weltmeiſterſchaft

Der Weltmeiſter hat ſich während des ganzen Kampfes ü
gezeigt

Ein Stadloiertel von Konſtantinopel in Flammen, Sei geſtern
früh ſteht ein ganzes Stadtviertel von Konſtantinopel Flammen.
Hunderte von Holghäuſern ſind bereits niedergebrannt. Es iſt die
größte Brandtataſtrophe ſeit 1911. Einzelheiten fehlen noch.

r

knock out geſchlagen. Tunney wog 192, Heeney 203 engliſche Pfund
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Staffelſchwimmen im Rhein.
Von Baſel bis Köln.

Langſtreckenſchwimmer Hauſchild

vom Turn und Spielverein Leverkuſen traf als erſter Schluß
ſchwimmer am Ziel der Rheinſtromſtaffel in Köln ein. Nicht weni
ger als dreitauſend Turnerſchwimmer nahmen an dem gewaltigen
Staffelwettſchwimmen, das von Baſel bis Köln führte, teil. Unſer
Bild zeigt den Schlußſchwimmer der ſiegreichen Leverkuſener am
Ziel. Rechts im Hinkergrund iſt der Kölner Dom zu ſehen.

Die Entſtehung der Seekrankheit.
Der holländiſche Schiffsarzt Dr. Oriel hat neuerdings über die

Entſtehung der Séekrankheit einige bemerkenswerte Feſtſtellungen
gemacht. Jm allgemeinen beſteht auf dieſem Gebiet noch wenig
Einſtimmigkeit. Die Verſuche des genannten Arztes an einer
Probeperſon führten nun zu Feſtſtellungen, die nicht nur die An
wendung einer ſehr einfachen Heilmethode ermöglichten, ſondern
auch eine bequeme Lebensregel zur Verhinderung bieten. Man
unterſuchte regelmäßig von Stunde zu Stunde Blut und Urin der
Probeperſon, zunächſt vor Anfang der Seereiſe und ſpäter an
einem ſtürmiſchen Tage an Vord. Schon die erſten Erſcheinungen
von Unpäßlichkeit des Patienten waren auf bedeutende Verände
rungen im Stoffwechſel zurückzuführen; als die Probeperſon bre
chen mußte, trat dies noch deutlicher in Erſcheinung. Es zeigte ſich,
daß der Zuckergehalt im Blut zurückging und Azeton im Urin auf

trat. Es trat ein ähnlicher ab nd im Hrganismus
ein, wie er ſich ei Zuckerkranke ntwickeln pflegt wenn
dieſe durch eine verkehrte Diät zu wenig Zi
genießen So entſtand ein Mangel an Glucoſe im Blut, den die
Leber nicht anzufüllen vermag, weil ihr Vorrat dazu nicht hinrei
chend iſt. Unter dem Einfluß der Aufregung der Abreiſe und dem
fremden Gefühl in der neuen Umgebung wird ein großer Teil des

in e fgeſpeicherten Glucoſevorrats mobiliſiert und ver
braucht Kommt nun dazu Nahrungsmittelenthaltung aus Angſt

por Seekrankheit, ſo entſteht große Ausſicht auf einen Zuckerman
gel im Organismus mit allen daraus herrührenden Erſcheinungen.
Sobald dem Patienten kleine Mengen Glucoſe verabfolgt wurden
verſchwanden die Seekrankheitserſcheinungen. Es iſt daher auch
durchaus verkehrt, an Vord, zumal kurz nach der Abreiſe, nichts zu
eſſen. Je mehr Früchte, Zucker und Mehlſpeiſen die Paſſagiere ge
nießen, deſto geringer iſt die Gefahr der Seekrankheit. Butter und
Fett ſind dagegen bei größeren Seereiſen möglichſt zu vermeiden.

Feuersbrunſt in Lodz. Jn der Nacht zum Sonntag brach in
einer Ehemikalienfabrik in Lodz ein großes Feuer aus, das von
zahlreichen Detonationen begleitet war, die durch die Exploſion
verſchiedener zur chemiſchen Fabrikation notwendiger Stoffe ver
urſacht worden waren. Durch den Wind wurde das Feuer auch auf
einige benachbarte Holzgebäude getragen, die ſofort in hellen Flam
men ſtanden. Jn einem großen Umkreis wurden durch die Explo
ſionen alle Fenſterſcheiben zertrümmert. Die benachbarten Ein
wohner gerieten in Panik und begannen zu flüchten. In den frü
hen Morgenſtunden hatte ſich die Feuersbrunſt trotz einer intenſi
ven Löſchaktion, infolge des heftigen Windes noch vergrößert und
umfaßte bereits einen ganzen Häuſerkomplex, ſo daß die in der
Nähe befindlichen Krankenhäuſer geräumt werden mußten Einige
Todesfälle und zahlreiche Verletzungen ſind zu verzeichnen.

Nackttanz auf dem Polizeirevier. Die Berliner Polizei er
tappte eine ihr ſeit längerer Zeit bekannte Ladendiebin auf friſcher
Tat in einem Konfektionshaus in der Königſtraße. Die Diebin

hatte ein Kleid im Werte von 75 Mark geſtohlen. Als ſie auf dem
Polizeirevier Rede und Antwort ſtehen ſollte, ſpielte ſie wieder ein
mal die Wahnſinnige. Sie warf ein Kleidungsſtück nach dem an
deren ab und produzierte ſich ſchließlich im Evakoſtüm als Tänze
rin Da ſie nicht zu bewegen war, ſich irgendetwas anzuziehen,
wickelte man ſie krotz ihres Widerſtandes in eine Decke und um
ſchnürte ſie mit Bindfaden. Dann wurde die Diebin, eine 30fährige
e Grasnick, in ein Auto verfrachtet und ins Gefängnis über
ührt.

BVerbrecherjagd über die Dächer. Jn einer der letzten Nächte
ſpielte ſich in Berlin eine aufregende Verbrecherjagd ab. Dabei
kam es wieder wie erſt vor einigen Tagen in der Sickingenſtraße
und in der Kolonie Schöneiche zu einer heftigen Schießerei zwi
ſchen Polizeibeamten und drei Einbrechern. Verletzt wurde nie

mand. Die Täter konnten nach zweiſtündiger Verfolgung auf dem
Dach verhaftet und dem Polizeipräſidium zugeführt werden. Es
handelt ſich um drei junge Burſchen, die alle erſt Anfang Zwanzig
ſind und einen Einbruch planten.

Löwenſteins Teſtament eröffnet. Das Teſtament Löwenſteins
iſt bei einem Notar eröffnet worden. Ueber den Jnhalt wird aller
dings ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Einer Behauptung daß
Löwenſtein große ungedeckte Schulden hinterlaſſen habe, wird je
doch von der Familie auf das energiſchſte widerſprochen.

Eine berühmte Schauſpielerin geſtorben. Jm Alter von 76
Jahren ſtarb in Berlin an den Folgen einer Nierenentzündung die
einſtmals berühmte und beliebte Schauſpielerin Marie Barkany.
Die Ungarin Marie Barkany war eine der ſchönſten Frauen ihrer
Zeit. Lenbach malte ſie als Diang. Sie kam jung zur Bühne und
eroberte ſich in Frankfurt am Main und im Hamburger Thalia
theater ſchnell die Gunſt des Publikums Jm November 1900 ga
ſtierte ſie als erſte deutſche Schauſpielerin mit eigenem Enſemble
in Paris und ſpielte unter anderem die Schillerſche „Jungfrau von
Orleans“. In ihren letzten Lebensjahren litt die früher gefeierte
Künſtlerin, der die Jnflation das geſamte Vermögen genommen
hatte oft materielle Not.

cker und zu viel Fett

n

(Eigener Funkchenst)

Ein Defraudank.
Köln, 30. Juli. (Eig. Funkm.). Der Verwaltungsſekretär Lewen

in Galkhauſen (Regierungsbezirk Düſſeldorf) hat die dortige katho
liſche Erziehungsanſtalt Berardshof und die Provinzialverwaltung
um etwa 200 000 Mark geſchädigt. Die genaue Summe ſteht noch
nicht feſt. Lewens führte hinter dem Rücken ſeiner Familie ein
Doppelleben und verjubelte mit ſeiner Geliebten das veruntreute
Geld auf Rennplätzen.

Delegierten wahlen der Metallarbeiter.

Bochum, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Bei der am Sonntag im
deutſchen Metallarbeiterverband in Bochum vorgenommenen Wahl
der Delegierten zum Kongreß des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes erhielten die Vertreter der Amſterdamer Richtung
577 Stimmen, während die kommuniſtiſchen Kandidaten rund 299
Stimmen erhielten. Damit zeigt ſich, daß die Kommuniſten prozen
tual einen weiteren Rückgang gegenüber den vor vier Wochen ſtatt
gefundenen Wahlen des Verbandes aufzuweiſen haben.

Deckeneinſturz im Telephonamt Weimar.

Der Telephonſaal nach dem Einſturz.
Eine 50 Meter lange Gipsdecke ſtürzte in den Saal des Wei

marer Telephonamtes. Ein Sekretär wurde getötet. Aber die 25
anweſenden Teleponiſten blieben wie durch ein Wunder unverletzt.

Vulkangusbruch auf den Philippinen. Der Vulkan Mayon auf
den Philippinen iſt neuerdings wieder in Tätigkeit getreten.
Er warf glühende Steine bis zu einer Höhe von 100 Metern aus.
Heftige Erdſtöße hatten kurz vorher das umliegende Land beun

ſich ein neuer Krater. Die ſich aus ihm ergießende Lava fließt in
Richtung der Stadt Libong. Der gegenwärtige Ausbruch des Vul
kans ſoll der ſchlimmſte ſein, den man ſeit 1900 erlebt hat.

Rieſenfeuer. Jn dem amerikaniſchen Staate Waſhington
wurden durch ein 12ſtündiges Feuer 13 Farmerhäuſer und meh
rere hundert Acker Weideland und Getreideland vernichtet. Der
Brand verwüſtete ein Gebiet von etwa 50 km Länge und 25 km
Breite. Die Geteideſpeicher bei der Eiſenbahnſtation Abkins konn
ten durch Aufwerfen von Dämmen gerettet werden. Der Schaden
wird auf mehrere hunderttauſend Dollar geſchätzt.

Selbſtmord oder Unfall? Die in Venedig verheiratete Tochter
des Dichters Art hur Schnitzler iſt bei einem Reitunfall an
geblich ſchwer verunglückt. Schnitzler, der ſich ſofort per Flugzeug
nach Venedig begab, traf ſeine Tochter nicht mehr lebend an. Es
verlautet, daß ſie außerordentlich glücklich verheiratet war. Trotz
dem hält man einen Selbſtmord nicht für ausgeſchloſſen.

Im Auto verbrannk. An der baskiſchen Küſte bei Jrun hat ſich,
wie aus Paris berichtet wird, ein ſchweres Autounglück ereignet.
Ein Verkehrsauto, in dem ſich 14 engliſche Damen befanden, ſtieß
bei Renteria infolge eines Achſenbruches gegen einen Baum, ſtürzte
in den Graben und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Der Motor ex
plodierte und ſetzte den Wagen in Brand. Ein junges Mädchen
verbrannte völlig. Eine zweite erlitt lebensgefährliche Brandwun
den und auch die übrigen Jnſaſſen des Wagens wurden verletzt.

Eine Dame mit Vollbart.

Madame Delait,
eine ſtattliche Geſchäftsfrau in dem franzöſiſchen Vogeſenort Plom
bieres, verfügt zur Freude von groß und klein der ganzen Um
gebung über einer prächtigen Vollbart. Unſer Bild zeigt die
etwas zu männlich geratene Dame vor ihrem Laden in Plombieres.
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ruhigt. Ungefähr 80 Meker unterhalb des alten Krakers bildete

Sport vom Sonntag.
Hamburg iſt deutſcher Fußballmeiſter.

Hamburg, 30. Juli. (Eig. Funkm.). Jm Kampf um die deutſche
Fußballmeiſterſchaft, der am Sonntag in Hamburg Altong vor
50 000 Zuſchauern zum Austrag kam, ſchlug der Hamburger Sport
verein HerthaBerlin mit 5:2. Damit hat der Hamburger Sport
verein zum dritten Male die deutſche Fußballmeiſterſchaft errungen

Internationale Mokorradrennen bei Genf

Genf, 30. Juli. (Eig. Funkm.). Am Sonnabend und Sonntag
fanden hier die internationalen Motorradrennen um den Großen
Preis von Europa ſtatt und zwar auf der 93 Kilometer langen
Strecke le Bourchet--Mermeyrin--Mategnin und zurück nach le
Bourchet. Am Start fanden ſich 17 Fahrer ein, von denen fünf
durch Sturz gusſchieden. Das Rennen gewann der Engländer
Handley mit einer Geſchwindigkeit von 110 Stundenkilometern.

Mord an der Geliebten. Jn Landsberg an der Warthe iſt
der 25 Jahre alte Vermeſſungsgehilfe Karl Engmann unter dem
Verdacht, ſeine Geliebte die 17 Jahre alte Emma Seiling, ermor
det zu haben, verhaftet worden. Die Fabrikarbeiterin Seiling
wurde ſeit Anfang der vergangenen Woche vermißt und ihre Leiche
wurde Ende voriger Woche aus der Warthe gezogen. Spazier
gänger hatten am Dienstag auf der Warthepromenade in Lands-
berg Hilferufe eines Mädchens gehört, in der Dunkelheit aber mie
mand finden können. Es wurde ſchließlich feſtgeſtellt, daß der Ver
meſſungsgehilfe Engmann mit der jungen Arbeiterin in Beziehun
gen ſtand, die nicht ohne Folgen geblieben waren. Da er ſich in
zwiſchen mit einem reichen Mädchen verlobt hatte, wollte er die
Verbindung mit der Seiling ſchnell löſen. Nachdem die Polizei
feſtgeſtellt hatte, das Engmann ſich am Dienstag mit dem Mädchen
auf der Warthepromenade getroffen hatte, nahm ſie an, daß er
das Mädchen in den Fluß geſtoßen hat und verhaftete ihn.

Einbruch bei Vanderbilt. Jn der Pariſer Wohnung des ameri
kaniſchen Milliardärs Vanderbilt iſt in der Nacht zum Sonn
abend ein Einbruch verübt worden. Die Diebe durchſuchten ſämt
liche Schränke und Kommoden der Wohnung und nahmen mit,
was ſie irgend tragen konnten. Sie konnten unbemerkt entkom
men. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Eine Studenktenkragödie in Tübingen. Jn der Nacht zum Sonn
tag kam es zwiſchen Studenten der Tübinger Univerſität auf offe
ner Straße zu einer verhängnisvollen Eiferſuchtsſzene. Der I18jäh
rige ſtud. jur. Helmuth Mäckle aus Stuttgart ging mit einigen Be
kannten und einem ihm befreundeten Mädchen ſpazieren. Es kam
hierbei zu einer Auseinanderſetzung, in deren Verlauf Mäckle auf
einen anderen Studenten eiferſüchtig wurde. Jn größter Erregung
zog der junge Menſch ſeinen Revolver und ſchoß zuerſt auf ſeinen
Rivalen und dann auf ſich ſelber. Während der andere Student
mit einer Armwerletzung davonkam, was Mäckle auf der Stelle tot.

Gerichtsverhandlung. Ein Kaufmann iſt wegen Ehrenbeleidi
gung angeklagt. Da fragt ihn der Richter „Sind Sie bereit, Jhre
beleidigenden Aeußerungen zurückzunehmen?“ Kaufmann „Von
Zurücknehmen kann keine Rede ſein, aber ich bin bereit, ſte
gegen andere um zutauſchen.“

Keine Skehplätze für Frauen. Eine eigenartige, höchſt rückſtän
dige ältere Beſtimmung hat man gegenwärtig in den Königlichen
Theatern in London wieder ins Leben zurückgerufen: an Frauen
dürfen keine Eintrittskarten für Stehplätze verkauft werden! Da
gerade dieſe Plätze beim Gaſtſpiel des Ruſſiſchen Balletts, für das
dieſe Veſtimmung von der Leitung des Theaters ausgegeben wurde
beſonders degehrt ſind, ſc hat dieſes Verbot in engliſchen Frauen
kreiſen einen Entrüſtungeſturm hervorgerufen. Man macht mit
Recht darauf aufmerkſam, daß auf dieſe Weiſe minderbemittelte
Frauen, die nicht in der Lage ſind, einen der teuren Sitzplätze zu
bezahlen, vom Beſuch der Aufführungen ausgeſchloſſen werden
und daß gerade die minderbemittelten Kreiſe vielfach den künſtle
riſch am ernſthafteſten intereſſierten Teil des Theaterpublikum
darſtellen.

Leichtfertige Kreditgewährung an eine einzelne Fabrik hat den
Bankverein Luckenwalde bei Berlin, eine eingetragene Genoſ
ſenſchaft mit beſchränkter Haftung von kleinen Gewerbetreibenden
zur Zahlungsunfähigkeit gebracht. Der Bankverein iſt von dem
Hauptkreditnehmer wegen argliſtiger Täuſchung bei einer Aus
kunfterteilung verklagt und die Urteile haben einmal die Nichtig
keit einer Forderung über 160 000 Mark und dann den Verluſt
von weiteren 100 000 Mark gebracht. Das Vermögen der Senoſ
ſenſchaft, das auf 350 000 Mark geſchätzt wird, ſoll verloren ſein
und die mittelſtändleriſchen Genoſſen ſollen im Rahmen ihrer Haf
tung noch in Anſpruch genommen werden. Guthaben und Spar
einlagen hofft man zu retten, wenn eine ruhige Abwicklung der Ge
ſchäfte ermöglicht wird.

Der Raufbold als Entfeſſelungskünſtler. In dem Städtchen
Plaue (Havel) hatte ſich der als Raufbold bekannte Adolf Witke
in einem Hotel ſo ungebührlich benommen, daß der Wirt poltzei
liche Hilfe herbeirufen ließ. Der Beamte war jedoch völlig macht
los Freiwillig ließ ſich Witte feſſeln, um im nächſten Augenblick
mit Leichtigkeit die Kette zu ſprengen. Die dem Polizeibeamten
aus der Menge der Zuſchauer zuteil gewordene Hilfe reichte auch
nicht aus denn Witte befreite ſich nach Belieben. Als der Polizei
beamte in dem zwei Stunden dauernden Kampf vollkommen er
ſchöpft war, ſah ſich der Plauer Bürgermeiſter gezwungen, ein
Ueberfallkommando aus Brandenburg herbeizurufen, das nach
kurzer Zeit in Stärke von drei Mann anlangte. Die Brandenbur
ger Beamten ſetzten dann Witte bald in Haft.

Die franzöſiſche Frau iſt in vieler Beziehung außerordentlich
Unfrei geſtellt, beſonders als Ehefrau. So kann eine franzöſiſche
Frau kein Scheckbuch haben, hat keine freie Verfügung über Geld
hedarf, wenn ſie allein reiſen will, oder wenn ſie einen Paß
braucht, der ſchriftlichen Genehmigung des Ehemannes, die dieſer
epentuell vor dem Bürgermeiſter abgeben muß. Man bringt es
mit dieſer Tatſache zuſammen, daß Frauen, die Ausländer ge
heiratet haben, von dem ihnen kürzlich gefetzlich verliehenen Recht
nach Wahl die Staatsangehörigkeit des Ehemannes anzunehmen
oder Franzöſinnen zu bleiben (bisher verloren ſie die Staatsange
hörigkeit), verhältnismäßig nicht viel Gebrauch machen. Dies zeigt
ſich darin, daß ſchon bei Erlaß des Geſetzes an Ausländer ver
heiratete Frauen, die das Recht hatten, noch während eines Jahres
in die franzöſiſche Nationalität zurückzukehren, nur in geringer
Zahl wieder Franzöſinnen wurden. Insgeſamt haben nur etwa
Is 000 Frauen ein entſprechendes Geſuch eingereicht, und es ſollen
unter dieſen 15 000 eine ganze Zahl unerfreulicher Elemente ſein
die zurückzugewinnen, Frankreich wenig Intereſſe hat. e



Fär die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die mir beim Hinscheiden
meines geliebten Mannes zu teil wurden,
spreche ich allen Verwandten und
Bekannten auf diesem Wege meinen

herzlichsten Dank
aus. Besonders danke ich Herrn Pastor
Sanger für seine trostreichen Worte,

Halberstadt, den 30. Juli 1928.

W. Frieda Maiwalck.

Schlachthof-Freibank
rohes Schweine ilud Rindfleiſch Pfund 60 Pfg

Bekanntmachung.

Dienstag

Am Freitag, den 3. Auguſt 1928, nachm.
5 Ubr, ſindet im „Ratskeller“ in Harsleben die

gehörigen
Die

Verpachtung des der Gemeinde gel
Kernobſtes ſtatt. Bedingungen im Termin.Hälfte der Pachtſumme iſt im Termin zu erlegen

Harsleben, den 30. Juli 1928.
Der Gemeindevorſteher. Erfurth.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Chauſſeeſtrecken ſoll verpachtet werden. Verſchloſſene
Gebote ſind bis 4. Auguſt, abds. 8 Uhr in der Ge
meindekaſſe abzugeben, wo auch die Bedingungen
eingeſehen werden können.

Gr. Quenſtedt, den 28. Juli 1928.
Wirck, Gemeindevorſteher.

Bin zurückgekehrt

Zahnarzt Dr. Heidecke,
Schmiedestraße 28729.

Von der Reſſe gurit

W. Küttner, Dentist,
Breiteweg 34, II. (Eing. Schuhſtr.). Fernſpr. 1807.

Was iſt Goliagth?
Der Welt baltbarſtes (grünes) Leder. 2 Jahre
Haltbarkeit keine Seltenbeit. Tauſende An
erkennungen. Spezialbeſoblung der

Grünen Werkſtätten, B. d. Spritzen 10.

Kaufmänniſche PrivatGchule
von Diplom Handelslehrer Weißenborn.

Halberſtadt, Lindenweg 13.
Der Unterricht beginnt wieder

Dienstag, den 31. Juli 1928.

Spiegelsft, 7-8 Spiegelstr, 1-68

Heute Montag Ahschieds-Vorstellung

der beiden Lieblinge
Pat und Patachon in Pelikanien

Vom Dienstag bringen wir
das neueste Meister Werk von
Fred Niblo, Regisseur d. Ben Hur

Die Geschichte einer modernen Sirene-
welche mit Mannern der Liebe ja

selbst mit dem Leben spielt.

In der Hauptrolle:

Greta Harbo,
den jüngsten und erfolgreichsten Filmstar

Das Fräulein von Kasse 2

Ein deutscher Lustspielsehlager mit wahr-
haft erfrischendem Tempo und mitreibendem

Schwung. In dieser entzückenden,
sprit zigen Angelegenheit sind in er-

hehtem Mabe ver wickelt:
Dina Gralla Werner FüttererHenry Bender
Leopold v. Ledebur Ruth Feiner

von 8 bis 10 Uhr

D

Wir eröffnen Ende Juli 1928 in Halberſtadt,

Verkaufs-Fili

a

en Fabrik Paul
Centrale Magdeburg.

auEEEE G

worin wir unſere Fabrikate zu den gleichniedrigen Preiſen, wie in unſerer
Fabrik zum Verkauf bringen. Auch in Zigaretten, Shag, Tabake und allen
ſonſtigen Tabakwaren bieten wir große Auswahl.

h S Tabak u. Zigarr

Breiteweg 41 eine
a le,

Meißner Co.
IIDCocccreduurh

TWirfschaftshefriehb

G I 727 C I u
Dienstag ab 2 Uhr

Gr Mit neunter persönlicher Beitang des eren Masikmeister Denel. Sintrtttspretse
und Preise für Getrcnke pp. erfahren Reinerlet Srhöhaung.

Hanchverker- Vereinigung

Die Singstunde der
Gesangsabteilung

findet am

Dienstag, den 31. d. M. abends Uhr

e im Sommerbad
ſtatt. Alle Sangesbrüder, ſowie alle Handwerker
Kollegen mit ihren Damen werden hierzu freundl.
eingeladen. Eintrittsgeld wird ab S. Uhr nicht

Stabile
Handwagen
und Erſatzräder, Spiel
wagen Bubiräder, Roſen
ſtäbe, Gartengeräte preis

wert und gut.
Richter Pfahlgaſſe 1.

Schüfer Martinsalhe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine Ratsavpotbeke.

Preäbar. Vieblebertrau
Vieh -Lebertran-Emulfion

i

FxIDDDDDDrre e Se
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Forkel u. u

ein

Hartmann,
Wehxrſtedt. Telef. 1825

Dienstag mittag trifft ein

Fuſtersehwelne

Spregelsbevrge
Dienstag, den 31. Juli, abends

Großes Extra- Konzert
Verstärkte Kapelle.

Leitung: Kapellmeister Hlammermäller.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei

treffen

täglich friſch
einà Pfd. 60 Pfg.

Klaus, Weingarten 28

Heidelbeeren Sternwarte
Jeden Dienstag:

II

die täglich die kleinen
Anzeigen im

leſen, haben Intereſſe für
Angebote verſchiedenſter
Art. j
Kauf angebotene Gegen

ſtand ſeinen Käufer.
Daher behaupten unſere

Inſerenten:
Die kleine Anzeige im

Tageblatt
bringt guten Erfolg!

auf grünem Samt,
Hühnerangeneellot

mehr erhoben. Nats-Apotheke. Rats-Apotbeke
IIIIIEDEEEDDDEDDDDEDD----PPEE---r-
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m moderner und sauberer
Austährauno, ein mehrtarbio

fertig schnell und preiswert an

her Beherden tun Privte

Tage blatt Dracheret
Dom platz 28
Fernsprecher 25175, 2572

III

Dig Tauſende

Halberſtädter Tageblatt

So findet jed. zum

(Vddddd d od dddddd d d

Hllhneraugenpflaſter

Tanz Abench
L re Heute Montag zum letzten

Male: Harry Piel, der
j Bezwinger von 1000Weibes Roß Getanrent

und

Erster Preis ein Kun e
Ein Lustspielschlager in holländ. Trachten

G

Von Dienstag bis Donnerstag
zwei deutsche Filmwerke
mit deutschen Darstellern

Maria Zelenka, herrmannPicha
Jaro Fürth Herrmann Pfanz

W t r Wkindertragöcti

Die Lehensgeschichte eines
Kleinen Jacky Coogan mit Namen

M

e

Auf den „Wahren Jacob“ fluchen,
die das Volk zu neppen ſuchen.
Warum ſchimpft das Kapital?
Kauf dir eine Nummer mal

Kultursehau Woohepsehal

e

Der Wahre Tacob“, das volkstümliche Witz
blatt, reich illustriert, anerkannt hervorragende
Kusstattung, Iatägig, 40 Pf. pro Nummer, 2u

Kaben in allen Volksbuchhandlungen,

Halberstädter Tageblatt.
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Paſſend für Landwirt! UHoiel Reſt U h ren
in Kleinſtadt, mit 20000 werden
en en er gut und billig
A. 247 an die Geſchäfts repariert.
ſtelle d. Zeitung.

Für Jbre Schube
Wilbra-Lederfarbe
(rot, blau, blond, beige

uſw.) empfiehlt
Carl Baudorff Rachf.

Drogerie,
Hoheweg 6.

Nanſsaſung.
Von meinen Schmerzen

defreit, gebe jeh Allen,
die an
Gicht, Ischies und

Rhevmatismus
leiden, keostenſos Aus-
kunit, wis jeh in kurzer
Zeit für wenige Mark
gedeilt warde. 15 P. fär
Porto erdeten.

B. Fischer,
Kalkberge Nr. 3i8,

Bez. Potsdam

Inſerieren beiugt
Gewinn

W. Fey,
HeinrichJuliusGtraße

Hermi Lut2 in 6 Akten.

en
die Zeit vergeht und eines Tages schließt

für immer die Grobmutter ihre Augen
nun steht der kleine Hermi allein in der
Welt frohe und traurige Tage zeigt

der Film eines Kinderschicksals.

Il h

Gustav a o
der grobe Schweden kö
in dem historischen Abenteger- Film:

Die Erstürmung

der Stadt Augsburg
(Die Galgenbraut)

Gewaltiger Ausstattungsfilm mit ſcolossalen

Massen-Saenen.

In den Haupitroltlen:
Grete Reinwald bGarla ferra

Ernst Rückert. Leopold von
Ledebour Ernst Schrumpf.

Es lohnt ſich für jede Hausfrau!
Zable erhöbte Preiſe für Lumpen,
Knochen, Papier, Auto u. Fahrrad

ſchläuche und Autodecken.

Eingang b. Zuckerbäcker
Ullrich, 9. d. Münze 14, er n

eder Tageszeit

31. (257) Preuß. 6üdd. Kluſſen Lotterie

o Gewinne mit

bis 3.

ausgeſpielt werden, beginnt am 8. Auguſt
Die Erneuerungsloſe zur 5. Klaſſe müſſen

Jetzt iſt es Zeit, ſich noch an der

Die amtliche Gewinunliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen
Die Haupt und Schlußziehung, in der 23500 2

mehr als 48 Millionen Mark

Auguſt ein gelöſt werden.
großen Ziehung

zu beteiligen!
Einige Kaufloſe Eſe koſtet 15.00 Marh) noch zu haben.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer
Junkermann

RNitterſtraße 13, Telephon 1669
Stro bach

Kühblingerſtraße Tel. 2850
Magdeburg 15839 PoſtſcheckkontoBann agdeburg Tn h e e u e n

A.

u 4
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hielt am Sonnabend und Sonntag im
kleinen ſiebenten Gautag ab.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 177. Dienstag, 31. Juli 1928. 3. Jahrgang.

Der 7. Gautag der Kriegsbeſchädigten.
wk. Halberſtadt, 50. Juli.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs-
keilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Gau Sächſen-Anhalt,

„Elyſium“ zu Halberſtadt
Erſchienen waren außer 140

Delegierten zahlreiche Gäſte und Vertreter von Behörden Unter
ihnen bemerkte man Stadtrat Böhme vom Bezirksfürſorgever
band Magdeburg, Stadtrat Pulvermann als den Vertreter
des Magiſtrats Halberſtadt, Landrat Müller für den Landkreis
Halberſtadt, ferner Vertreter der Sozialdemokratiſchen Partei, der
Hrtskrankenkaſſe, der Gewerkſchaften und des Reichsbanners. Sie
wurden vom Vorſitzenden des Gaues, Kameraden Rö be rMagde
burg begrüßt. In ſeiner Begrüßungsanſprache führte er u. a. aus,
daß zehn Jahre verfloſſen ſeien ſeit dem erſtmaligen Zuſammen
treffen der Kriegsbeſchädigten in Magdeburg. Dieſes Zuſammen
treffen habe allerdings unter polizeilicher Ueberwächung geſtanden,
da die Kriegsteilnehmer in ihrer neuen Organiſation für ein ſo
fortiges Ende des Krieges eintraten und die Verſtändigung
wünſchten Die Verfolger des Reichsbundes von damals ſeien heute
nicht mehr, und der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten habe ſich
zu einer mächtigen Organiſation entwickelt, die in ihrem Kampfe
um die Beſſerſtellung der Kriegsopfer Erfolge zu verzeichnen habe.
Es habe ſchwere Kämpfe gekoſtet, die Fürſorge für die Kriegsopfer
einigermaßen erträglich zu geſtalten. Ohne Uebertreibung könne
geſagt werden, daß der Reichsbund durch ſeine Pionierarbeit auf
dem Gebiete der Geſetzgebung den Parlamenten Richtlinien und
Vorſchläge unterbreitete, die ſich zum Beſten der Kriegsopfer aus
wirkten. Neben der Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der
Kriegsopfer habe der Reichsbund auch ideelle Beſtrebungen; ſo
trete er überall für den Frieden ein, um zu verhindern, daß aber
mals ein ſo fürchtbares Unglück wie der Weltkrieg über unſer Volk
hereinbreche. Auf dem Bundestag in Hamburg habe ſich der Bund
für die demokratiſche Republik als einzige richtige Staatsform aus
geſprochen, weil ſie die Möglichkeit ſchaffe, daß eine vernünftige
Politik getrieben werden könne. Jn dieſen Jahre ſeien 14 Jahre
nach dem Ausbruch des Weltkrieges verfloſſen. An dieſen Tagen
müſſen wir allen Völkern ins Gewiſſen rufen, daß nicht die Ge
walt, ſondern die Gerechtigkeit das Szepter führen müſſe. Ange
ſichts der großen Opfer des Weltkrieges müſſe man ſich geloben,
daß man nie wieder einen Krieg haben wolle. Den Gefallenen des
Weltkrieges gelte das Gedenken in dieſen Tagen Auch gedenke
der Reichsbund derjenigen Kameraden, die im letzten Jahre aus der
Reihe ſeiner Mitglieder ſchieden. Ganz beſonders ſei von den
vielen der Kamerad Guſtav Krüger zu nennen, der ſchon vor
zehn Jahren für die Opfer des Krieges eintrat.

Die Anweſenden hatten ſich bei den Worten, die dem Gedächt-
nis der Toten gewidmet waren, von den Plätzen erhoben. Mit
dem Wunſche, der Gautag möge einen guten Verlauf nehmen zum
Wohle der Kriegsopfer, wurde die Tagung vom Vorſitzenden
eröffnet.

Es folgten zunächſt die Begrüßungsanſprachen der Behörden
und Organiſationsvertreter. Es ſprachen Stadtrat Böhme Magde
bürg für den Bezirksfürſorgeverband, Stadtrat Pulvermann-
Halberſtadt anſtelle des im Urlaub befindlichen Oberbürgermeiſters
Weber, auf die Bedeutung der Unterzeichnung des Kellogg- Paktes
hinweiſend und die „Nie wieder Krieg Parole in ihrer Wichtigkeit
kennzeichnend, ferner Oberregierungsrat Bodenſtein-Halber
ſtadt als Vertreter der Verſorgungsbehörden und Kamerad Gün-
the rHalle für die Organiſation der Kriegsblinden. Letzterer be
merkte, daß er noch immer das richtige Verſtändnis bei den Be
hörden für die Lage der Kriegsopfer vermiſſe; wenn trotzdem im
mer wieder betont werde von den Behörden, man ſei bemüht, mit
der Organiſation der Kriegsopfer im beſten Einvernehmen zu ar
beiten, ſo ſeien in dieſer Beziehung bei vielen Behörden Zweifel
angebracht.

Es wurde nun in die Beratung der Tagesordnung eingetreten.

Es ſprach zunächſt Reichstagsabgeordnete Frau Marie Arning-
Magdebürg über

Die Wege der modernen Wohlfahttspflege

Die Rednerin entwickelte in äußerſt geſchickter Weiſe die Jdeen
gänge einer modernen Wohlfahrtspflege, wie ſie von der Sozial
demokratiſchen Partei erſtrebt werden. Jn der heutigen Wirtſchafts
ordnung iſt eine ganze Klaſſe, und zwar die Arbeiterklaſſe beſitzlos
und arm. Dem Arbeiter wirken bei Beſtreitung der Lebenshaltung
verſchiedene Lebensverhältniſſe und ſchlechte Lohnbedingungen, Ar
beitsloſigkeit, Arbeitsunfähigkeit, Krankheit, Alter und Jnvalidität
entgegen. Dieſes Verhältnis muß immer neue Schädigungen im
Gefolge haben, wenn ihm nicht durch andere Faktoren entgegen
gearbeitet wird. Die Arbeiterſchaft hat ſchon früh aus dieſer Sach
lage die Erkenntnis geſchöpft, daß das Schickſal der Arbeiterklaſſe
nur grundlegend in einer anderen Wirtſchafts und Geſellſchafts
ordnung verändert werden kann. Solange die heutige Wirtſchafts
ordnung beſteht, wird nur eine Verbeſſerung, nicht aber eine Be
ſeitigung der ſchlechten Verhältniſſe möglich ſein. Jn der Arbeiter
ſchaft wachſen die ſtärkſten Kräfte zur Abwehr der Verelendung.
Die Arbeiter ſind im Wirtſchaftsprozeß als auch im ſonſtigen Leben
auf ein geringes Maß von Freuden angewieſen Aus dieſer Lage
heraus erwächſt das Klaſſenbewußtſein, und dieſes Klaſſenbewußt
ſein muß naturnotwendig zum Zuſammenſchluß führen, um eine
Verbeſſerung der Lage zu erreichen. Die Arbeiterſchaft hat in den
Gewerkſchaften, in den Konſumvereinen und in der politiſchen
Partei Organiſationen, die Funktionen übernommen haben, die
eigentlich Aufgabe der Geſellſchaft und des Staates ſein müßten:
Gerechte Entlohnung, günſtige Arbeitszeit, Warenverteilung und
Unterſtützung Bedürftiger. Der alte Staat trieb keine Wohlfahrts
pflege in dem Sinne, wie es heute geſchieht. Das überließ er pri
vaten Wohltätigkeitsvereinen, ſoweit er ſelbſt nicht mit einer Ar
men und Almoſenunterſtützung eingriff. Die Fürſorge für Be
dürftige geſchah vielfach aus Mitleid; oft wollte man die Objekte
der Liebestätigkeit für politiſche Zwecke gewinnen. Die freiwillige
Wohltätigkeit wird nie alle Volkskreiſe erfaſſen können. Die beſte
Regelung der Wohlfahrtspflege iſt die durch den Staat, denn er
kann eine Regelung einer umfaſſenden Arbeit auf allen Gebieten
treffen. Auf den alten Staat trifft das Wort „Wohlfahrtspflege“
nicht zu, denn in einem Staat ohne eine geſunde Sozialpolitik
könnte die Wohlfahrtspflege nie über die Armenpflege hinaus
kommen.

Nach einem kürzen Ueberblick auf die Sozialgeſetzgebung for
derte die Rednerin die weitere Selbſtändigkeit der Verſorgungs
behörden und wandte ſich gegen eine Verſchmelzung mit einer an
deren Behörde. Will man den Dank an die Kriegsopfer abtragen,
ſo muß man dafür ſorgen, daß die Kriegsbeſchädigtenfürſorge ein
beſonderer Zweig der ſozialen Fürſorge bleibt. Jn der Sozial
geſetzgebung wurden in den letzten Jahren fortwährend Verbeſſe
rungen erreicht. Die nächſte Etappe wird die Schaffung eines Ar
beitszeitgeſetzes, eines Geſetzes
Jugendlicher und Frauen und die Erhöhung aller Renten ſein
Mehr wie bisher iſt der vorbeungenden Fürſorge das
größte Augenmerk zu widmen, denn dadurch wird eine zweckmäßige
Verwendung der Mittel des Staates garantiert; ein kranker Menſch
wird dem Staat viel mehr Geld koſten; wenn aber eine vorbeu
gende Fürſorge getrieben wird würde eine Verringerung der
Wohlfahrtsausgaben eintreten. Jn engſter Zuſammenarbeit mit
den Einrichtungen des Staates will die Arbeiterwohlfahrt arbeiten,
die ſich nicht anmaßt, etwa die Funktionen des Staates übernehmen
zu wollen. Sie geht von dem Geſichtspünkte aus, daß Wohlfahrts
pflege die Fürſorge des Staates für alle ſeine Glieder bedeutet. Jn
der Fürſorge kommt es vor allem darauf an, daß in ihr von Menſch
zu Menſch und mit warmem Mitgefühl gearbeitet wird. Die Wohl
fahrtspflege kann ſelbſtverſtändlich nur von Perſonen betrieben
werden, die ein volles Verſtändnis für die Lage der Hilfsbedürf

zum Schutze arbeitender Kinder,

tigen haben. Sie kann vorbildlich geſtaltet werden, wenn mit den
Mitteln des Staates rationell gearbeitet wird und wenn man dazu
übergeht, individuelle Wohlfährtspflege zu treiben.

Der Vortrag würde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Der
Gautag erklärte ſich mit den Ausführungen der Reichstagsabgeord
neten Frau Arning einverſtanden und nahm von einer Ausſprache
Abſtand.

Es folgte
der Bericht des Gauvorſtandes,

erſtattet vom Gauvorſitzenden, Kameraden Röber. Seinen Aus
führungen war zu entnehmen, daß der Gau Sachſen Anhalt in den
letzten zwei Jahren eine rege Tätigkeit entfaltete. Ein beſonders
günſtiges Zeichen der praktiſchen Tätigkeit des Gaues iſt die Zu
nahme an Mitgliedern Jm Geſchäftsjahre 1926-27 wur
den 23 093 Mitglieder und im Geſchäftsjahre 1927-28 wurden
25 895 Mitglieder gezählt. 48 Prozent der Mitglieder ſind Krieger
hinterbliebene. Die Zahl der Kriegsteilnehmer, die Mitglied des
Reichsbundes ſind, hat einen Rückgang erfahren. Jm Gau Sachſen
Anhalt beſtanden im Jahre 1926. 312 Ortsgruppen und im Jahre
1927: 331 Ortsgruppen. Die Finanzlage des Gaues zeigte eine
Verbeſſerung, die auf die Zentraliſation des Beitragsweſens zurück
geführt wird. Die Zuſammenarbeit des Gaues mit den Behörden
hat eine weſentliche Beſſerung erfahren, wenn auch hin und wieder
Anlaß zu Klagen beſteht. Der Reichsbund mußte ſich gegen die
Beſtrebungen wenden, die die Verſchmelzung der Verſorgungs
ämter mit den Finanzbehörden zum Ziele hatten. Ohne Zweifel
würde bei Verwirklichung dieſes Planes den Wünſchen der Kriegs
beſchädigten durch eine Finanzbehörde noch weniger Rechnung ge
tragen, als dies jetzt der Fall iſt. Der Reichsbund hatte wie
der Klage zu führen über Aerzte bei Verſorgungsämtern, die in
bezug auf Befürwortung der Herabſetzung der Renten zum Nachteil
der Kriegsbeſchädigten auftraten. Es mußte auch Stellung genom
men werden zu der Ablehnung oder Zurückhaltung und Verzöge
rüng von Anträgen auf Kapitalabfindung durch die Ver
ſorgungsbehörde. Die Mittel, die dem Hauptverſorgungsamt in
Magdeburg zur Verfügung ſtehen, ſind zu gering, ſtatt der zur
Verfügung ſtehenden 400 000 Mark müſſen mindeſtens 600 000
Mark bereitgeſtellt werden.

Umnfangreich waren die Arbeiten, die Rechtsvertretun
gen vor den Verſorgungsgerichten verurſachten. Jm
Geſchäftsjahr 1927 wurden beim Verſorgungsamt Magdeburg
1497 Klagen eingereicht. Davon wurden 751 abgewieſen, 282 ver
tagt, 7 zurückgenommen und 456 mit Erfolg durchgeführt. Beim
Verſorgungsgericht Merſeburg betrug die Zahl der Streitfälle
776. Davon wurden 412 abgewieſen, 154 vertagt, 26 zurückgenom
men und 195 mit Erfolg beendet. Beim Verſorgungsgericht Def
ſſa u lagen 358 Klagen vor, von denen 156 abgewieſen, 65 vertagt,
33 zurückgenommen und 104 erfolgreich durchgeführt wurden. Jm
Jahre 1927-28 geſtalteten ſich die Rechtsvertretungen vor den Ver
ſorgungsgerichten folgendermaßen

Verſorgungs insge abge ver zurückge- mitgericht ſamt wieſen tagt nommen Erfolg
Magdeburg 4497 750 2580 9 408
Merſeburg 800 440 153 19 188Deſſau 364 124 171 38 137

Summa 2611 1314 504 66 733
Nachdem der Vorſitzende noch vor eigenen Kriegsbeſchädigten

liſten bei den kommenden Gemeindewahlen gewarnt und auf ſon
ſtige organiſfatoriſche Arbeiten, vor allem auf die Schulung der
Funktionäre hingewieſen, ſtattete er an den Funktionärkörper, der
ſeit vielen Jahren nur wenige Veränderungen erfahren, hätte, den
Dank des Gauvorſtandes ab.

Eine kurze Ausſprache ſchloß ſich an. Dann ſchritt man zur

Neuwahl des Gauvorſtandes. S
Die Wahl ergab nur geringe Veränderungen. Es wurden gewählt

es w 2Die häßliche Brigitte.
Roman von Anny von Panhuys,
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29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die Stimme verſagte ihr.
Jürgen ſchüttelte den Kopf.
„Jhr Sohn verriet nichts. Sie Sache iſt viel einfacher.

ſelbſt erzählten alles. Sie ſelbſt.“
Mathilde Wendt ſtarrte ihn an.
„Jch? Das iſt nicht wahrl“
Jürgen lächelte eigen
„Jch werde Jhnen morgen erklären, auf welche Weiſe Fräulein

Hellmer und ich Jhre Unterhaltungen im Wohnzimmer des Alt
baus belauſchten und gewarnt wurden. Morgen! Jetzt aber raſch:
Wollen Sie unterſchreiben oder nicht? Ich zähle bis drei. Haben
Sie ſich bis dahin nicht entſchloſſen, dann mag der Gerechtigkeit
Genüge geſchehen. Alſo Eins!

„Halt!“ Mathilde Wendts Augen ſprühten Gift und Galle.
„Weiß Brigitte Hellmer auch, warum ihr Vater meinen Mann ſo
überaus vorteilhaft als Vormund in ſeinem Teſtament bedachte?“

Brigitte wandte ſich ihr zu. Sie ahnte, nun mußte etwas ſehr
Böſes kommen. Der hämiſche Zug um den Mund der Frau, die
ſie Tante hatte nennen müſſen, verriet nichts Gutes.

Jürgen machte eine abwehrende Handbewegung.
„Das tut ja nichts zur Sache und hält uns nur auf.
„Das ſchadet nichts! Fabian Hellmer hatte einmal vor langen

Jahren einen Meineid geleiſtet, mein Mann half ihm aus der
Patſche und bewahrte ihn vor dem Zuchthaus.“

Brigitte ſchlug beide Hände vor die Augen.
O, nahm denn die Häßlichkeit heute gar kein Ende?

es, als ſchwanke der Boden unter ihren Füßen.
Jürgen trat zu ihr.
„Erregen Sie ſich nicht noch mehr, Fräulein Brigitte Dieſer

Frau dürfen Sie nicht glauben. Sollte es ſich aber dennoch ſo
verhalten, dann hat Karl Wendt Jhren Vater nur entlaſten kön
nen auf Koſten eines neuen Meineides, den er dann ſelbſt ſchwor.
Darüber ſinnen Sie, bitte, weder jetzt noch ſpäter nach.“
Er ſah Mathilde Wendt böſe an. „Schluß! Genug des Schwat
zens. Jch zähle weiter Zweil Und nun beſinnen Sie ſich, ſobald

Sie

Jhr war

die Dienſtboten alarmiert ſind, iſt's zu ſpät. Jch bin am Ende mei
ner Geduld.“

Er hob die Rechte: „Drei!“
„Jch unterſchreibe!“ wimmerte es vom Boden empor.
„Jch auch!“ ſagte kühl und verbiſſen die Frau. „Es bleibt mir

ja nichts weiter übrig!“
In der Nebenſtube ſetzte Jürgen das Schriftſtück auf, und die

beiden unterſchrieben.
„So, und nun gehen Sie in Jhre Wohnung“, befahl Jürgen.

„Morgen früh um acht Uhr wünſche ich Sie zu ſprechen in Jhrem
Wohnzimmer, auch Jhren Sohn. Dann werden Sie erfahren,
wer Sie verraten hat.

Er blickte ſehr finſter. „Wagen Sie es aber nicht etwa, Fräu
lein Hellmer noch einen Rachebeſuch heute nacht zu machen. Meine
Frau iſt noch wach. Sie wird dieſe Nacht bei Fräulein Brigitte
bleiben, außerdem wird ſie ſich einſchließen. Sie hätte das aller
dings auch vorhin tun können, aber wir wollten Sie fangen, um
Sie beide dauernd unſchädlich zu machen.

Mathilde Wendt erwiderte nichts mehr, neben ihr ſchlich ihr
Mann, hielt ſich den Kopf, und im matten Schein der kleinen
Taſchenlaterne gingen ſie hinüber in den Altbau, aber anders, ganz
anders, als ſie heute dorthin zurückzukehren gehofft

Brigitte reichte Jürgen die Hand.
„Dank für alles, Sie guter Freund, Jhre Frau aber braucht

nicht kommen, die beiden laſſen ſich beſtimmt hier nicht mehr ſehen.
Ich ſchließe mich ein und verriegele außerdem die Tür. Jch möchte
allein bleiben in dieſer Nacht. Mir iſt's, als müßte ich noch vieles,
vieles überdenken bis morgen. Das, was Frau Wendt vom Vater
ſagte, brennt in mir wie eine Wunde.“

Nichts denken, Kind, gehen Sie ſchlafen. Das Weib wollte ſich
rächen, ſie hatte ja keine andere Waffe als die der Verleumdung.“

Er dachte, daß er Fabian Hellmer wohl einen Meineid zutraute,
aber der hartſchalige große Bauer war tot, ſein Kind war ein lie
bes, feinfühliges Geſchöpf dem man helfen mußte, aus allem her
auszukommen, was ihr Leben erſchwerte.

„Gute Nacht, Fräulein Brigitte, tun Sie heute nichts mehr,
und danken Sie Gott für Jhr Leben, tun Sie nichts weiter.

Er blieb noch einen Augenblick vor Brigittes Tür ſtehen, hörte
wie ſich der Schlüſſel im Schloß drehte und der Riegel leiſe knackte.

Den Revolver Karl Wendts, den dieſer ſich als Reſerve mitge
bracht, trug er bei dem ſeinen in der Taſche, und auch den Zettel
hatte er eingeſteckt mit dem Schuldgeſtändnis des Ehepaares.

Er ſchritt über den dunklen Hof. S

S

Es ſchlug zwölf von einer nahen Kirche
Es war Geiſterſtunde und zugleich die letzte Stunde des Ta

ges. Die erſte Stunde des neuen Tages ſtieg auf. Er ſah zu Bri
gittes Fenſter empor. Der neue Täg begann. Heute war Brigitte
Hellmers einundzwanzigſter Geburtstag, heute trat ſie als Herrin
des Kreuzhofes in ihre Rechte ein, frei zu ſchalten und zu walten
nach ihrem Ermeſſen

Er zog tief den Hut, ſchwenkte ihn zu Brigittes erleuchteten
Fenſtern empor. Inſpektor Jürgen grüßte als Erſter ſeine Herrin
an diefem bedeutungsvollen Tage.

21. Kapitel.
Punkt acht Uhr am nächſten Morgen klopfte Inſpektor Jürgen

an die Tür des Wendtſchen Wohnzimmers. Frau Mathildes
Stimme rief: „Herein!“ und Jürgen trat grußlos ein.

Er hätte es nicht fertiggebracht, dem Ehepaar, das ihm mit
verdrießlichen Mienen entgegenſah, einen „Guten Morgen zu
wünſchen

Fritz Wendt aber nickte er flüchtig zu. Der Jüngere ſah faſt
grau aus. Die Furchen, die ſich von ſeiner Naſe zu den Mund
winkeln hinabzogen, waren heute tiefer als je

Er trat dem Inſpektor entgegen.
„Herr Jürgen, meine Mutter hat mir geſtern die halbe Nacht

und ſeit heute in der Frühe Vorwürfe gemacht, ich hätte das Vor
haben meiner Eltern er machte eine kurze Verlegenheitspauſe,

„nun, Sie wiſſen ja, was ich meine an Sie verraten, an Sie
und Brigitte Hellmer. Vielleicht wäre es ſogar meine Pflicht ge
weſen, das zu tun, denn mir war bei der ganzen Geſchichte wenig
wohl, und ich bin froh, daß ich helfen durfte, das Schreckliche zu
vereiteln, aber dennoch, verraten habe ich doch nichts. Bitte, be
zeugen Sie mir das, die Vorwürfe meiner Mutter machen mich
verrückt.“

Jürgen ſah Mathilde Wendt an.

„Jch ſagte Jhnen doch ſchon geſtern, als ich Sie ſo programm
gemäß auf friſcher Tat ertappte, Ihr Sohn kommt als Verräter
nicht in Frage. Dennoch befindet ſich der Verräter hier in dieſem
Zimmer.

Frau Mathildes kalte Augen hängten ſich an den Gatten
„Wenn du es warſt, der geſprochen, dann biſt du der größte

Komödiant auf Erden, denn du ſpielteſt doch geſtern ſo ernſthaft
mit.“

Jürgen unterbrach ſie.



ten Surſthenden Kamerad Roder, zum zweiten Vorſitzen
den Kamerad Wöpke, zum Kaſſierer Kamerad Knappe, zum
Schriftführer Frau Scheffler und zu Beiſitzern die Kameraden
Reichardt und Pauli, ſämtlich aus Magdeburg Dem erwei
terten Vorſtande gehören an Frau Kuhne Burg. Tretſcher-
Helbra und Linke Deſſau

Die Tagung brachte am Sonntag vormittag den Vortrag des
Kameraden Andres vom Bundesvorſtand aus Berlin über

„Siedlungsfragen im Reichsbund“.
Der Redner ſtellte feſt, daß erſt in den letzten drei bis vier Jahren
der ernſte Wille aufgetaucht ſei, das Problem des Siedlungsbaues
in die Tat umzuſetzen. Die Geſetzmaſchinerie hatte langſam und
unvollkommen gearbeitet. Das Reichsſiedlungsgeſetz hat vorgeſehen,
daß durch die zu ſchaffende Landlieferungsverbände Boden zur Be
bauung geliefert werden ſoll. Es iſt der Mangel feſtzuſtellen, daß
die Beſetzung der Landlieferungsſtelle im weſentlichen durch Jnter
eſſenten an Landverkäufen erfolgte Daß auf dem Gebiete des
Wohnungsbaues noch viel zu tun übrig bleibt, geht aus der Tat
ſache hervor, daß wir im Deutſchen Reiche einen Fehlbetrag von
über 900 000 Wohnungen haben. Dieſer Fehlbetrag wird ſich in
jedem Jahre vorläufig noch erhöhen. Der Redner wandte ſich be
ſonders praktiſchen Fragen zu und erläuterte die Schwierigkeit der
Finanzierung. Er meinte, mit dem Wohnungsbau dürften keine
Geſchäfte gemacht werden; auf alle Fälle dürfe der Häuſerbau in
ſolchen Fällen nicht unterſtützt werden, wenn die Gefahr beſteht,
daß zu hohe Mieten verlangt werden. Bei der Beſchaffung von
Baugelände ſeien hohe Anliegerkoſten zu zahlen. Siedler ſollten
ſich ſtets vorher Klarheit über deren Höhe machen, damit ihnen un
liebſame Ueberraſchungen erſpart würden; denn durch die Auf
nahme von Hypotheken würden ſie ſchon ſowieſo erheblich belaſtet.
Der Reihsbund gebe Hypotheken auf mindeſtens fünf Jahre feſt
und ferner auch Zwiſchenkredite. Bisher habe er Zwiſchenkredite
in einer Höhe von 800000 Mark und erſte Hypotheken in einer
Höhe von rund 175 000 Mark ausgegeben. Jm Gauverband Sach
ſen- Anhalt ſeien allerdings die wenigſten Anträge auf Hergabe
von Geld geſtellt worden. Das läge vielleicht auch daran, daß die
Behörden und die Genoſſenſchaften eine größere Bautätigkeit er
möglichten.

Jn der Ausſprache wandte ſich Kamerad Khemm Halle
gegen den hohen Zinsſatz der vom Reichsbund ausgegebenen Dar
lehen und verlangt, daß der Reichsbund bei den Miniſterien vor
ſtellig werde, um zu erreichen daß in der Hergabe von Geldern
zum Siedlungsbau weitherziger verfahren würde. Kamerad
Linke- Deſſau warnte vor Jnangriffnahme von Bauten, bevor
nicht die Finanzierung geſichert ſei. Durch ſolch ein Verhalten könne
man ſehr leicht Ruinen ſchaffen. Anhalt habe die Mittel des Bun
des nicht in Anſpruch genommen da der Siedlerverband eine äu
ßerſt lebhafte und allſeitig anerkannte Tätigkeit ausübe. Jn den
Gemeindeparlamenten müßte darauf hingewirkt werden, daß die
Straßenbaulaſten von der Gemeinde übernommen werden. Sollte
das nicht möglich ſein, dann müßte eine Stundung auf längere Zeit

verlangt werden.
Der letzte Vortrag befaßte ſich mit den e

Beſtimmungen über Zuſatzrenke.

Redner war Kamerad Deiſtler- Merſeburg, der die alte Forde
rung des Reichsbundes auf Abſchaffüng der Zuſatzrente und Er
höhung der Rente erhob. Er brachte Fälle aus der Praxis behan
delte den Anſpruch auf Zuſatzrente, ihre Entziehung oder Nachzah
lung. Der Vortrag, der ein reiner Spezialvortrag war, wurde mit
Zuſtimmung aufgenommen. In der Ausſprache ſteuertken einige
Redner weitere Beiſpiele aus der Praxis bei.

Die Beratung der Ankräge
geſtaltete ſich infolge ihrer Vorberatung durch eine Kommiſſion rei
bungslos. Angenommen wurde ein Antrag des Kreisverbandes
Querfurt, der vom Gau verlangt, daß er bei den Verſorgungsdienſt
ſtellen wegen beſchleunigter Erledigung der Verſorgungsſachen vor
ſtellig werden und den Behörden anheimgeben ſolle, zur Bewälti
gung der Arbeit Hilfskräfte einzuſtellen. Ein Antrag der Orts
gruppe Salzwedel verlangt die Tragung der Heilbehandlungskoſten
für nichtverſicherte Kriegsopfer von den Bezirksfürſorgeverbänden
in vollem Maße. Dem Gauvorſtand wurde ein Antrag Querfurt
wegen der Herausnahme Schwerkriegsbeſchädigter aus dem Pro
duktionsprozeß überwieſen

Zur Annahme gelangten ferner folgende Anträge: Der Gautag
fordert die Beſeitigung der Zuſatzrenten und die Schaffung der
Einheitsrente. Der Gauvorſtand ſoll dahin wirken, daß die Ver
ſorgungskrankengelder ſchneller als bisher zur Auszahlung ge
langen. Der Gautag verlangt Abſchaffung der Sonder-
zulagen für Reſerveoffiziere. Die Mittel ſind den
Kriegereltern zur Verfügung zu ſtellen. Der Gautag ſoll den Bun

desvorſtand erſuchen, darauf hinzuwirken, daß bei Kapitalabſindun
gen ſpäter die Rentenzahlung wieder auflebt. Der Gautag erwär-
tet vom Bundesvorſtand ein reibungsloſes Zuſammenarbeiten mit
den republikaniſchen Parteien

Mit der Erledigung der Anträge war die Tagesordnung er
ſchöpft. Der Vorſitzende ſchloß mit einem Dank an älle, die die Be
ratungen förderten, und mit einem dreifachen Hoch auf den Reichs
bund die reibungslos verlaufene Tagung.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 30. Juli.

Gewerkſchafts- und Kinderfeſt.
Auf Beſchluß der letzten Sitzung des Ortsausſchuſſes der Ge

werkſchaften iſt das Gewerkſchaftsfeſt in dieſem Jahre auf den 19.
Auguſt feſtgelegt worden. Es iſt dieſes Mal beſchloſſen, nicht wieder
auf dem ſtädtiſchen Anger, ſondern auf einer Wieſe in Haſſerode
das Gewerkſchaftsfeſt abzuhalten. Durch dieſen Beſchluß macht die
Löſung der Finanzierung des Kinderfeſtes einige Schwierigkeiten.
In der am Freitag abend im Monopol abgehaltenen Sitzung des
Ortsausſchuſſes mit den faſt vollzählig erſchienenen Gewerkſchafts
vorſtänden wurde die Beſchaffung der finanziellen Unterlage in
einer, ſehr oft ſogar ſtürmiſchen, Ausſprache zu löſen verſucht. In
folge der großen Arbeitsloſigkeit, an der faſt die Hälfte aller im
Kartell zuſammengeſchloſſenen Gewerkſchaftsmitglieder beteiligt iſt,
iſt die Löſung nicht ſehr leicht. Kartellvorſtand und Feſtausſchuß
haben in einer Vorbeſprechung dieſe Frage zu löſen verſucht und
machten der Sitzung den Vorſchlag, daß pro Gewerkſchaftsmitglied,
das in Arbeit ſteht, der Betrag von 30 Pfennig aufgebracht werden
ſollte für die Kinderbeluſtigung. Der Feſtbeitrag an und für ſich
beträgt 20 Pfennig extra Ob der Betrag von 30 Pfennig aus den
Lokalkaſſen zu decken iſt oder durch Einzug von den Mitgliedern
wurde den einzelnen Gewerkſchaften überlaſſen. Verlangt wird
nur eine beſtimmte Garantie der Gewerkſchaften, daß der Betrag
aufgebracht wird.

Der Vertreter der Steinarbeiter bringt ſeine ſchwere Bedenken
wegen der Aufbringung der 30 Pfennig zum Ausdruck und weiſt
darauf hin, daß leider viele Wernigeröder Arbeiter den Weg nach
Haſſerode ſcheuen werden zu dem geplänten Feſtplatz. Das habe
das Stiftungsfeſt der Steinarbeiter gezeigt. Die Metallarbeiter
haben ebenfalls Bedenken, da nach dem Organiſationsſtatut Extra
beiträge nur mit Genehmigung des Hauptvorſtandes von den Mit
gliedern erhoben werden dürfen. Die Bauarbeiter halten die vor
gebrachten Gründe nicht für ſtichhaltig. Wenn man ſich die Kin
der anſehe, die beim Kinderfeſt der Schützenvereine mit 50 Pfen
nig in der Hand antreten müſſen, könne man feſtſtellen, daß dieſe
zum großen Teil die Kinder organiſierter Arbeiter ſeien. Da ſpie
len pro Kind 50 Pfennig keine Rolle, nur wenn wir ſelbſt etwas
arrangieren, da ſoll alles nichts koſten. Der Vorſitzende Genoſſe
Otto ſtellt feſt, daß beim diesjährigen Gewerkſchaftsfeſt die Mög-
lichkeit, viel Geld auszugeben beim Karuſſellfahren und in Buden
nicht gegeben ſei. Ferner ſolle man ſich nicht auf den kleinlichen
Standpunkt ſtellen, unter keinen Umſtänden einmal einem Kinde
etwas zu geben, wenn nicht zweifelsfrei die Mitgliedſchaft nach
gewieſen werden könne.
Die Veranſtaltung ſelbſt ſoll durch
ſportler auf ein achtbares Niveau geb
Auguſt ſollen die Gewerkſchaften
das Kinderfeſt beim Gen: Acke
gleichzeitig angeben, wieviel teilt
Kartellſitzung am 6. Auguſt werden die Sinde
werkſchaften ausgegeben.

Ferner gibt der Vorſitzende bekannt, daß eine Einladung des
Reichsbanners an die me Ortsausſchuß angeſchloſſenen Gewerk
ſchaften zur Verfaſfungsfeier am 11. Auguſt im Monopol
eingegangen ſei und knüpft die Bemerkung daran, daß gerade in
dieſem Jahre alle Republikaner als Demonſtration gegen die Nicht
verabſchiedung des Geſetzes, den 11. Auguſt zum geſetzlichen Feier
tag zu erheben, ſich recht zahlreich an dieſer Veranſtaltung betei
ligen müßten

Die Teilnehmer des Jugendta ges des Gewerkſchaftsbundes
in Hamburg vom 31. Auguſt bis 4. September ſollen vom Kartell
dahingehend unterſtützt werden, daß ihnen zum wenigſten das
ganze Fahrgeld als Zuſchuß zur Verfügung geſtellt werden ſoll.
Dem Kartellvorſtand ſind bis zum 11. Auguſt von den einzelnen
Gewerkſchaften die mitfahrenden Jugendlichen zu melden, die unter
Führung des Jugendleiters dann die Fahrt unternehmen. Aufgabe
der Gewerkſchaften iſt es, ſo viel als möglich Jugendliche zu ver
anlaſſen mitzüfahren!

ArbeiterHeranziehung der

wer

rkarten an die Ge

Einem unwürdigen Zuſtand am Ehrenmal der Sylveſtri
kirche iſt durch Herſtellung gärtneriſcher Arbeiten und Einzäunung
durch ein Gitter ein Ende bereitet worden.

Die Ferienwanderungen haben am Donnerstag ihren Ab
ſchluß gefunden. Durch den Abſchluß der Soolbadkuren hat eine
Reihe von Kindern daran nicht teilnehmen können. Beim „ſingen
den Brunnen“ kummelten ſich die Kleinen beim ſchönſten Sommer
wetter mit Topfſchlagen und ſonſtigen Spielen. Vorher wurden
alle Kinder mit Kakao und Zwiebäcke geſpeiſt. Bei Spiel und He
ſang vergingen die wenigen Stunden ſehr ſchnell. Den Mitgliedern
des Arbeiter Wohlfahrtsausſchuſſes gebührt der herzlichſte Dank
der Mütter und der Kleinen Mit dem Verſprechen im nächſten
Jahre ebenſo zahlreich wieder zu erſcheinen und ſich im Laufe des
Jahres noch recht oft der ſchönen Tage der Ferienvanderungen zu
erinnern, wurden die Kinder und Eltern entlaſſen. Der Abſchluß
der zweiten Serie der Soolbadkuren würde im ſtädtiſchen Kur
haus bei Kakao und Kuchen unter zahlreicher Beteiligung der Kin
der begangen. Der Erfolg der Kuren iſt unverkennbar feſtzu
ſtellen. Unter Abſingen fröhlicher Lieder verabſchiedeten ſich die
Kinder dankbaren Herzens von Schweſter Annemarie und all den
lieben Helfern bei den Kuren.

Wernigerode als Tagungsort.
hier am 25. und 26. Auguſt im „Monopol“ einen Jugendleiter
Kurſus ab. Auch dieſe Tatſache dürfte unſere Parteigenoſſen und
Genoſſinnen veranlaſſen, daß mit verſtärkter Energie allen Ge
ſchäftsleuten klar gemacht werden muß, daß unſere „Harzer Volts-
ſtimme“ ebenfalls als Jnſerationsorgan zu benutzen iſt. t
tere Gäſte haben wir zu erwarten, den Volkschor Leipzig
Liebertwolkwitz, der eine Ferienfahrt nach dem Harz unternimmt
und dabei hier mit Unterſtützung des hieſigen Arbeiter-Sänger
kartells einen Liederabend im „Monopol“ am 18. Auguſt veran
ſtalten wird. Wir weiſen heute ſchon darauf hin und bitten, dieſen
Sonnabend fret zu halten, da dem Verein ein guter Ruf vor

ausgeht. SFreie Sporkvereinigung 1895. Abtlg. Turner. Alle Ge
noſſen, die ſich zum 25. Auguſt am Theaterſpielen beteiligen, finden
ſich Montag abend im Gewerkſchaftshaus ein. Niemand darf fehlen.

Die Straßenſperrung nach Jlſenburg iſt ſeit Sonntag früh
wieder aufgehoben, ſo daß der Umweg über Schmatzfeld, Vecken
ſtedt nach Harzburg überflüſſig geworden iſt.

Das Kurthealer bringt Mittwoch, 1. Auguſt, das entzückende
amerikaniſche Luſtſpiel „Weeken d (Ueber'n Sonntag) von Noel

Der Zimmererverband hält

ſzeniert und ſelbſt ſpielt „Weekend“ hat als Motiv den Gedanken
des heute ſo beliebten, beſonders in Amerika bevorzugten Wochen
ends, führt in ein Wochenendhäuschen. Noel Coward, wie Kurt
Götz, ſtellt drei Akte köſtlichſten Humors, herrlichſter Situativnen,
draſtiſcher Komik auf die Bühne, dabei iſt er gleich dieſem geiſt
reich, witzig, ſchlagkräftig in ſeinen Pointen, leicht in fröhlicher Los-
gelöſtheit des von allem Schweren des Alltags befreienden Week
ends tollt ſein Luſtſpiel. Bei gutem Wetter findet die Aufführung
auf der Gartenbühne ſtatt. Die Abonnenten werden gebeten, ihre
Stammkarten bis Dienstag abend abzuholen.

Dr. Ludwig Wüllner, der bald 70jährige HauptdarſtelBer
bei unſeren Marktfeſtſpielen, ſtürzte am Sonnabend vormittag bei
der Probe des „Fauſt“ ſo unglücklich von dem oberen Podeſt der
Schaubühne auf dem Marktplatz ab, daß man im erſten Augenblick
das Schlimmſte befürchten mußte. Der Wind hatte eine der Wand-
kuliſſen erfaßt und war dem Darſteller auf den Hinterkopf mit ſol

lag Beſinnung verlor und kopfüber

e get nehat der Künſtler beim Sturz die rechte Hand vorgeſtreckt, fo daß
hierdurch der Fall ſtark gemildert wurde. Der Künſtker ging trotz
aller Erſchwerniſſe zu Fuß nach ſeinem Hotel. Anſcheinend iſt
zum Glück für den Künſtler nur mit einer Verſtauchung zu rechnen.
An ein Auftreten im „Fauſt“ war leider nicht zu denken. Unſere
Leſer dürfte bei dieſer Gelegenheit intereſſieren, daß Dr. Wüllner
Reichsbannerkamerad iſt und ſein Abzeichen öffentlich als Vöorſteck
nädel trägt. Auch wir wünſchen, daß der Sturz dem aufrechten
Manne und Künſtler, der ſich in ſelbſtloſer Weiſe in den Dienſt der
Marktſpiele geſtellt hat, keinerlei Schaden hinterlaſſen möge. Die
Kreisleitung des Reichsbanners hat dem Künſtler am Sonnäbend
noch ſchriftlich ihr außerordentliches Bedauern mit dem Wünſche der
reſtloſen baldigen Wiederherſtellung, ausgeſprochen

Aus Halberſtadt.
In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom

Montag, den 23. Juli bis einſchl. Sonnabend den 28. Juli, 1433
Schwimmbäder, 534 Wannenbäder, 75 ruſſ.röm. Bäder, 10 elektr.
Lichtbäder und 768 Brauſebäder, zuſammen 2820 Bäder, verab
reicht.

A.
„Weder Jhr Sohn noch Jhr Mann verrieten etwas. Jch deu

kete Jhnen ſchon geſtern an, Sie ſelbſt verrieten mir alles und
nun will ich den Verräter ſuchen. Er befahl kurz: „Bitte, neh
men Sie einmal alle drei Platz, wie Sie meiſt zuſammenzuſitzen
pflegen, wenn Sie ſich unterhalten.“

Verblüfft und geſpannt gruppierten ſich die drei
Jürgen blickte ſich nachdenklich um.
Die Wandbekleidung bis zur halben Höhe des Zimmers zeigte

hübſche alte Holzbetäfelung, deren oberſter Teil in reichem Schnitz
werk endete und ungefähr einen Viertel Meter breit war. Schwere
Blätter und großkelchige Blumen reihten ſich da aneinander.

Jürgen trat näher an die Wand, die in der Turmrichtung lag.
Nun bückte er ſich, klopfte an die Holztäfelung und nickte: „Hier
haben Sie den Verräter!“

Mathilde Wendt zuckte die Achſeln.
Ich begreife, daß Sie in der Stimmung ſind, uns mit dummen

Witzen aufzuhalten. Sie ſind ja nun nach Brigitte Hellmer der
erſte Mann auf dem Kreuzhof. Das ſteigt Jhnen zu Kopf.“

Jürgen erwiderte drohend: „Noch kann ich, trotz des von Jhnen
unterſchriebenen Wiſches die Polizei benachrichtigen.“

„Mutter, nimm dich zuſammen“, rief ihr der Sohn warnend zu.
Jürgen klopfte abermals an die Wand.

Fortſetzung folgt.)

Martktfeſtſpiele in Wernigerode.
Goethe: „Fauſt“, 1. Teil

Man kann nicht gerade behaupten, daß die Zahl der Verſuche
Goethes „Fauſt“ in einer beſonderen Weiſe aufzuführen, gering
wäre.
den „Fauſt“ ſo zu geben, wie er dem Publikum am meiſten ſchmäck
haft ſein ſoll. Da gibt es Kürzungen, die oft nur noch wenig von
dem eigentlichen Fauſtiſchen übrig laſſen; da wird eine Gretchen
tragödie geſpielt, um ja bei der Länge des Stückes in einer denkbar
günſtigen Zeit mit der Vorſtellung fertig zu werden

Zahlreiche Bearbeitungen und Aufführuüngen bemühen ſich,

Wenn die
Ausführung von Jdeen auf dem Gebiete des Theaters ſich weiter

hin ſo bemerkbar machen wird, wie in den letzten Jahren, wo zahl
reiche Bühnenverſuche, Freilichtheater. Naturtheater uſw. wieder
zur Geltung kamen, dann dürfte es bald keine einigermaßen land
ſchoftlich i ſise Stadt geben die nicht irgend ein Hleckchen findet
auf dem Theater geſpielt werden kann. Zugegeben, daß es nicht
von geringem Reiz iſt, auf einem Marktplatz vor einem altehrwür-
digem Rathauſe Theater zu ſpielen, inwieweit aber künſtleriſche Ge
ſichtspunkte hierbei in Anwendung kommen, das iſt natürlich eine
andere Frage Und wenn Theater geſpielt wird, ſo fragt der künſt-
leriſch Jntereſſierte nicht etwa darnach, was und wieviel Geld da
bei verdient ſondern welche Qualität des Theaters geboten wird
Wir gehören zu den Letzten, die ſich irgendwelchen Beſtrebungen,
die dem Fortſchritt des Theaters von heute dienen, entgegenſtellen
wollen, ja, wir ſind bereit, zur Belebung des Theaters beizutragen
ünd für jede Bühne zu propagieren, die unter Anwendung hoher
künſtleriſcher Geſichtspunkte die Skalen der Darſtellungskunſt er
weitern und erſchöpfen will. Das, was in Wernigerode getrieben
wird, kann von uns nur als eine beſſere Sommerunterhaltung für
Kurgäſte und Sommerfriſchler betrachtet werden. Wenn die es
ſonderbar und komiſch finden, daß auf dem Markte Theater geſpielt
wird, ſo iſt das ihr Privatvergnügen, das nichts mehr als originell
iſt. Wir hätten nichts dagegen, wenn man ſich bei der Wahl der
Stücke in einem Rahmen hielte, in dem ſich die dem Enſemble an
gehörenden Schauſpieler entſprechend bewegen können.

Am Sonnabend gelangte nun Goethes „Fauſt“ erſter Teil im
Rahmen der Marktfeſtſpiele in Wernigerode zur Aufführung. Wenn
der Jntendant Rudolf Hartig eine wirkungsvolle Propaganda für
ſeine Marktfeſtſpiele entfaltet, ſo daß ſich ſein „Haus“ füllt, ſo will
das beſagen, daß er ein guter Geſchäftsmann iſt. Weniger ſind wir

und ſchlechte Aufführungen in jeder kleinen Stadt ohne ſo große
Reklame öfter zu ſehen ſind. Mag ſein, daß das ungünſtige
Wetter und noch die Abſage Dr. Ludwig Wüllners, der infolge
einer Verletzung nicht auftreten konnte, ſehr viel dazu beitrugen,
den Geiſt der Aufführung ſtark zu beeinfluſſen, immerhin fehlte bei
der Aufführung des Stückes jene Note, die eben eine „Fauſt“ Auf

führung haben muß, wenn ſie ſich nicht der Darſtellung einer
Parodie nähern ſoll. Jn aller Eile war eine Umbeſetzung der
Hauptrollen vorgenommen worden. Jntendant Rudolf Hartig
ſpielte den Fauſt und MeyerOtten aus Halberſtadt ſpielte den

aber mit der „Fauſt“ Aufführung zufrieden, weil derartige läſſige

ihre Aufgabe nicht voll und ganz erſchöpften. Redliche Mühe gab
ſich Meyer-Otten bei der Geſtaltung des Mephiſto. Er verlor ſich
aber zu ſehr in pathetiſcher Deklamation ſtatt den Mephiſto als
einen richtigen Teufel mit allen Raffineſſen, mit Schlauheit und
teufliſcher Ueberlegenheit, Jronie und Verbiſſenheit zu geben. Die
Szene mit dem Schüler hätte bei Beachtung dieſes Hinweiſes wir
kungsvoller geſtaltet werden können. Rudolf Hartig ſpielte den
Fauſt in nicht völlig überzeugender Weiſe. Zu allem kam noch,
daß der „Kaſtengeiſt“ die Souffleuſe oft in einem regen Wett

daß es Szenen gab, bei denen alles bedenklich wackelte
Betrachten wir weiter die übrigen Darſteller, ſo kommen wir

faſt zu den gleichen Ergebniſſen. Hanne Zſchegge als Gret
chen fehlte Wärme und Jnnigkeit, erſt gegen Schluß als ſchon
der Regen zum ſoundſopielten Male das Spiel beeinträchtigte
ging ſie etwas mehr aus ihrer Reſerve heraus Und unter rauſchen
dem Regen verlor ſich die Wirkung der Schlußſzene. Die Wieder
gabe der Marthe Schwertlein durch Auguſt e Neumeiſter
fußte ſchon eher auf einer Baſis der Echtheit. Die Szene in Auer
bachs Keller war zwar recht lebhaft aufgemacht, doch fehlte auch hier
noch ſo manches Herbert Fiſcher als Wagner und Rolf Wer
ſenbrück als Schüler, zwei Rollen, aus denen etwas gemacht
werden kann, ſchienen nicht ſchlecht beſetzt. Beſonders Weidenbrück
zeigte, daß er ſprechen konnte, was viele Schauſpieler von heute
wahrſcheinlich nicht mehr können.

Warum, ſo fragen wir uns,

andere dankbarere Aufgaben

Rathaus vorhanden ſind? eWir wollen die unangenehmen Vor und Zwiſchenſpiele bei
dieſer Aufführung hier nicht erwähnen, weil wir der Auffaſſung
ſind, daß die Theaterleitung von ſich aus die Mißſtände beſeitigen
wird, die infolge der Verwirrung des Publikums bei den erſten
Regengüſſen eintraten. Es kann nicht geſagt werden, daß etwa
während des erſten Teils der Aufführung eine feierliche Stille ge

für die Bühne vor dem Wernigeräder

herrſcht hätte. w.

Als wer

Coward, dem amerikaniſchen Kurt Götz, dem amerikaniſchen Schau
ſpieler und Bühnenautor, der ſeine Stücke ſelbſt ſchreibt, ſelbſt in

S

Mephiſto. Wir ſagen es gleich vorweg, daß die beiden Vertreter
der Hauptrollen, mit denen die Fauſt- Aufführung ſteht und fällt,

bewerb mit ihm beim Gebrauch der ſtimmlichen Mittel ſtand und

muß man ſich denn auch die Zähne
am Fauſt gerbeißen, wenn man doch eigentlich wiſſen ſollte daß
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Leichte Beſſerung der Arbeitsmarktlage.
Der Wochenbericht des Arbeitsamtes.

P. A. Die allgemeine Arbeitsmarktlage für Männer
hat ſich in der Berichtswoche vom 19. 25. Juli weiter etwas ver
beſſert. Die Nachfrage im Gaſtwirtsgewerbe nach Aushilfsperſonal
war ſehr rege, ebenſo nach jüngeren Kellnern für feſte Stellungen.
Jn der Metallinduſtrie konnten verſchiedene Stellen beſetzt werden.
Jm Holz und Schnitzſtoffgewerbe ſind dagegen noch Entlaſſungen
vorgenommen worden Jm Baugewerbe herrſcht Unbeſtändigkeit,
die jedoch vermutlich in den nächſten Wochen behoben ſein wird,
wenn die Siedlungsbauten endgültig in Angriff genommen werden
können. Während ſich für Zimmerer faſt keine Unterbringungs
möglichkeit bietet findet bei den Maurern ein ſtändiger Wechſet
ſtatt. Im Bekleidungsgewerbe waren weitere Entlaſſungen zu ver
zeichnen. Bei der Oſtſtadtkanaliſation werden zurzeit 30 Notſtands
arbeiter beſchäftigt.

Vermikkelt wurden in der Berichtewoche: 1 landwirtſchaftl.
Arbeiter, 4 Schloſſer, 1 Former nach auswärts, 4 Klempner, davon
nach auswärts, 2 Sattler und Tapezierer, 2 Stellmacher, 1 Schnell
der, 1 Schuhmacher, 1 Zimmerer, 6 Maler, 22 Aushilfskellner, 1
Kraftfahrer, 1 Aufſeher, 2 Arbeiter für häusliche Dienſte 6 Arbeiter
wechſelnder Art, 1 Bauarbeiter.

Die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden beträgt 955 (971 in
der Vorwoche), hierzu die Landgemeinden 60 (75). Arbeitsloſen
Unterſtützung beziehen 430 (448) Stadtgemeinde, 47 (61) Landge
meinden. Kriſenunterſtützung beziehen 167 (171) Stadtgemeinde,
13 (15) Landgemeinden.

Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die Unterſtützten wie folgt
4 land und forſtwirtſchaftliche Beamte und Schweizer, 30 land
wirtſchaftliche Arbeiter, 2 Gärtner, 4 Ziegler, 16 Schmiede, 66
Schloſſer, 9 Fräſer und Former, 1 Klempner, 15 Elektriker und
Mechaniker, 1 Uhrmacher, 1 Goldſchmied, 7 Buchbinder, 13 Sattler,
1 Dreſſeur 1 Zuarbeiter, 60 Tiſchler, 10 Stellmacher, 2 Müller und
Brauer, 3 Bäcker, 7 Fleiſcher, 10 Schneider 12 Schuhmacher, 8
Maurer, 28 Zimmerer, 5 Maler, 3 Glaſer, 1 Dachdecker, 13 Schrift
ſetzer, Buchdrucker, 5 Muſiker, 5 Kellner, 5 Schauſpieler 19 Kraft
fahrer und Kutſcher, 6 Arbeiter für häusliche Dienſte, 91 Arbeiter
wechſelnder Art, 44 Bauarbeiter, 2 Maſchiniſten, 55 kaufmänniſche
Angeſtellte, 28 Büroangeſtellte, 3 Techniker, 2 freie Bexufe.

Die leichte Beſſerungserſcheinung der Vorwoche auf dem Ar
beitsmarkt für Frauen war nicht von Dauer. Jn dieſer
Berichtswoche ſind die Zahlen der Arbeitſuchenden und Unter
ſtützungsempfänger wieder geſtiegen. Die zum Schotenpflücken ver
mittelt geweſenen Kräfte haben ſich nach Beendigung der Arbeit
erneut gemeldet Hinzu kommen aus dem Bekleidungsgewerbe Neu
anmeldungen von Schneiderinnen. Von einer hieſigen Firma wur
den einige Buchbindereihilfsarbeiterinnen entlaſſen In der Zigar
reninduſtrie iſt die Nachfrage noch immer ſchwach. Vermittelt wurden
eine Zigarrenmacherin und eine Wickelmacherin. Die ſonſtigen Jn
duſtriezweige am Platze ſind nach wie vor zurückhaltend mit ihren
Aufträgen. Einem auswärtigen Arbeitsamt konnten 2 angelernte
Arbeiterinnen zwecks Weiterpermiktlung an eine Kammgarnſpinne
rei überwieſen werden. Durch die kaufmänniſche Vermittlung

Zankhaus ein junges Mädchen für Regiſtratur
arbeiten 3 ng finden. Eine Kontoriſtin wurde einem hieſigen
Verband bewieſen zwecks Weitervermittlung. Jn der Hausindu-
ſtrie waren in dieſer Berichtswoche Nachfragen nach Mädchen für
hie Landwirtſchaft. Leider konnten dieſe Stellen nicht beſetzt wer
den da es an geeignetem Perſonal fehlt.

Im Laufe der Berichtswoche traten 25 Perſonen in die Arbeits
(oſenverſicherung neu ein und zwar 1 Zigarrenmacherin, 1 Wickel
macherin, 1 Strupperin, 1 Buchdruckanlegerin, 1 Zuarbeiterin, 1
Stickerin, 1 Nieterin, 12 Fabrikarbeiterinnen, Verkäuferinnen, 1
Kontoriſtin, 2 AufwartungenEs ſchiede Perſonen aus und Zwar: 4 Buchbindereihilfe

igarrenmacherinnen, 1 Wickelmacherin, 1 Strüp
1 Weißnäherin, 1 Nieterin, 1 Handſchuhperin, 3 Näherinnen,

näherin, 1 Hilfsarbeiterin der Handſchuhbranche, 1 Putzmacherin,
15 Fabrikarbeiterinnen, 1 Hausangeſtellte, 2 Aufwartungen, 2 Ver
käuferinnen, 1 Kontoriſtin, 1 Laborantin

Die Zahl der Unterſtützungsempfänger beläuft ſich auf 191 und
zwar: 2 Maſchinenſtrickerinnen, 3 Weberinnen, 1 Buchbinderei
hilfsarbeiterin, 12 Zigarrenmacherinnen, 17 Wickelmacherinnen, 2
Sortiererinnen, 8 Strupperinnen, 2 Kiſtenbekleberinnen, 49 Arbei
kerinnen der Lebensmittelinduſtrie, 1 Stickerin, 5 Schneiderinnen,
1 Weißnäherin, 3 Schuhſtepperinnen, 1 Zwickerin, 1 Allongiererin,
1 Nieterin, 2 Hilfsarbeiterinnen der Handſchuhbranche, 6 Putz
macherinnen, 1 Pelznäherin, 3 Druckereiarbeiterinnen, 2 Choriſtin
nen, 1 Hausangeſtellte für das Gaſtwirtsgewerbe, 1 Gärtnerin, 1
Hortnerin, 11 Aufwartungen, 26 Fabrikarbeiterinnen, 17 Verkäufe
xinnen, 7 Kontoriſtinnen, 5 Stenotypiſtinnen

Die Zahl der Arbeitſuchenden beträgt 455 und zwar 1 Guts
mamſell, 13 Gärtnereiarbeiterinnen, 2 Maſchinenſtrickerinnen, 5
Schlauchweberinnen, 7 Buchbindereihilfsarbeiterinnen, 47 Arbeite
rinnen der Tabakinduſtrie, 88 Arbeiterinnen der Lebensmittelindu
ſtrie, 1 Stickerin, 18 Schneiderinnen, 5 Weißnäherinnen, 3 Schuh
ſtepperinnen, 1 Zwickerin, 1 Handſchuhnäherin, 1 Allongiererin, 1
Rieterin, 3 Hilfsarbeiterinnen der Handſchuhbranche, 7 Putzarbeite
rinnen, 1 Pelznäherin, 3 Plätterinnen, 7 Druckereiarbeiterinnen, 3
Choriſtinnen, 5 Angeſtellte für das Gaſt wirtsgewerbe, 2 Hortnerin
nen, 2 Kinderpflegerinnen, 34 Perſonal für Privathaushaltungen,
59 Aufwartungen, 78 Fabrikarbeiterinnen 29 Verkäuferinnen, 18
Kontoriſtinnen, 9 Stenotypiſtinnen, 1 Sprechſtundenhilfe-

Schwer geſtürzt iſt ein Radfahrer der in der Harzſtratze über
mäßig ſchnell fuhr, dabei die Gewalt über das Rad verlor und aufs
Pflaſter flog, wo er mit gebrochenem Schlüſſelbein liegen blieb. Er
wurde ſofort dem Krankenhauſe zugeführt:

Da werden Weiber zu Hyänen. Zwei Damen des horizon-
alen Gewerbes, Nachfolgerinnen der Hetären des altgriechiſchen

Zeitalters, gerieten über nacht auf dem
in Streit Die eine der Liebesprieſterinnen warf der anderen vor,
widerrechtlich ſich in den Beſitz ihres Geldes geſetzt, es alſo geklaut
zu haben. Das rief natürlich Entrüſtung auf der anderen Seite
hervor und bei der um ihren Liebesſold Beſtohlenen helle Empö
rung. Mit hocherhobenem Schirm und geballten Fäuſten rückten
die beiden „Täubchen“ aufeinander los. Schläge klatſchten, Köpfe
brummten, Zähne knitſchten, rotbemalte Lippen fauchten. Heiß
war der Kampf und ſchrecklich das Ende. Ein zerbröchener Schirm
auf der einen Seite und eine klaffende Kopfwunde auf der anderen
gaben Kunde von dem furchtbaren Geſchehen. Der zerbrochene
Schirm flog in irgend eine Ecke, der zerſchlagene Kopf aber wurde
im Krankenhaus zuſammengenäht.

Jugendpflegearbeit im Regierungsbezirk

Magdeburg
Jm abgelaufenen Berichtsjahre kam es in erſter Linie auf die

Ausbildung von Wander und Jugendführern(einnen) an, da ſich
gerade in dieſer Hinſicht bei allen Jugendvereinen ein großer Man

gel fühlbar machte Die Vereine der Jugendbewegung, die Turn
und Sportvereine haben erkannt, wie notwendig die leibliche und
ſeeliſche Geſunderhaltung, die innigſte Einführung in die Natür,
ein warmes Erleben der Umwelt im Wandern und damit ein Lieb

gewinnen von Heimat und Vaterland iſt. Därum wurden in erſter

Martiniplan miteinander

Linie Wanderführer-Lehrgänge veranſtaltet, die in den
einzelnen Stadt und Landkreiſen durchgeführt wurden. Nach Er
öffnüng des Begzirksjugendheimes in Stecklenberg (Oſtharz) ſollen
ſie in dieſes verlegt werden. Die Teilnehmer aus mehreren Stadt
und Landkreiſen werden zu einem gemeinſamen achttägigen Lehr
gang zuſammengeführt.

Auch der Neugründung und der Neubelebung der Orts aus
ſchüſſe für Jugendpflege wurde die nötige Beachtung ge
ſchenkt. Der Arbeitsausſchuß für Jugendpflege für den Bezirk
wurde zu dem Verein Bezirksjugendheim Magdeburg erweitert, der
den Ausbau des gekauften Grundſtückes in Stecklenberg zu einem
Bezirksjugendheim übernommen hat.

Beſondere Fortſchritte ſind in der Anlage von Sport uns
Spielplätzen und Bade anſtalten zu verzeichnen.

Die geiſtig-ſittliche Jugendpflege bedarf beſonderer Aufmerkſam-
keit. Die ſittliche Entartung der Jugend iſt neben andern ſozialen
Urſachen vornehmlich auf das Kinounweſen und den geleſenen
Schund zurückzuführen. Um das erſtere zu bekämpfen, iſt es not
wendig, daß ſich an jedem Orte, wo Filmvorführungen ſtattfinden,
im Ortsausſchuß für Jugendpflege ein Arbeitsausſchuß für Licht
ſpielpflege bildet. Für den Kampf gegen Schund und Schmutz in
Wort und Bild iſt bereits eine Arbeitsſtelle für den Bezirk geſchaf
fen worden. Die im Bezirk vorhandene Arbeitsſtelle für die alkohor
freie Jugenderziehung hat im Berichtsjahre den Zweck verfolgt, alle
Kräfte zu ſammeln, die ernſtlich gewillt ſind, an der alkoholfreien
Jugenderziehung mitzuarbeiten. Auch in der Oeffentlichkeit ge
winnt der Gedanke der Jugendpflege durch das Entgegenkommen

der Preſſe immer mehr Boden. Von den 75 625 männlichen
Jugendlichen im Alter von 14—21 Jahren im Bezirk ſind von der
Jugendpflege erfaßt 36 177, von den 71 769 weiblichen Jugendlichen
allerdings erſt 16 311. Es gibt auf dem Gebiete der Förderung
der Pflege der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend noch viel Arbeit;
denn ein noch größerer Prozentſatz muß erfaßt werden. Zu dieſem

Zwecke ſoll das Syſtem der Kreisjugendpflegerinnen
noch weiter ausgebaut werden, damit der jährliche Beſuch aller
Jungmädchenvereine des Bezirks durch die Kreisjugendpflegerin tat
ſächlich durchgeführt werden kann.

Zuſammenſaſſend kann auch von dem letzten Jahre geſagt wer
den, daß die Jugendpflegearbeit im Bezirk dank der regen und
ſelbſtloſen Mitarbeit der Kreisjugendpfleger(einnen) und der Mit

glieder des Arbeitsausſchuſſes für Jugendpflege rüſtig vorwärts
geſchritten iſt.

Aus Quedlinburg.
Grüne Bühne). Auf der Grünen Bühne im Harzer

Bergtheater bei Thale findet am Mittwoch die Erſtaufführung von
Tieks „Blaubart“ ſtatt. Die ermäßigten Karten zum Preiſe von
1,10 Mark ſind für alle Gewerkſchaftskollegen täglich in den Ge
werkſchaftsbüros im Gewerkſchaftshaus zu haben. Die günſtige
Bahnfahrt iſt ab Quedlinburg 14.54 Uhr und die Rückfahrt ab

Thale 20.16 Uhr.
(Zentralbibliothek). Als allerletzte Friſt zur Abgabe

der von der Bücherei des Orksausſchuſſes der freien Gewerkſchaften

entliehenen Bücher iſt Mittwoch, der 1 Auguſt. Abgabe in der
Zentralbibliothek Mittwoch abend von 19 (D bis 21 (9) Uhr. Die
bis dahin nicht zurückgegebenen Bücher werden unter Erhebung

einer Strafgebühr abgeholt

Aus Thale.
(Die SPD.Frauengruppe) hält am Mittwoch den

1. Auguſt, abends 8 Uhr, eine Verſammlung beim Genoſſen Schin
el ab Es ſoll in dieſer Verſammlung noch einmal über die Auto
partie am 5. Auguſt geſprochen werden. Auch iſt in dieſer Ver
ſammlung das Fahrgeld für die Autofährt zu entrichten.

Aus Aſchersleben.
Die nächſte Stadtverordnetenſitzum g) findet

vorausſichtlich in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt. Sie bringt
wiederum wichtige Vorlagen zur Beſchlußfaſſung. Jn erſter Linie
handelt es ſich um die Fortführung des Geldſchrankbetriebes der
Trumann-Werke, um wenigſtens die Arbeitsmöglichkeiten für die
Stadt zu erhalten. Dem Vernehmen nach kommt das Werk zur
Zwangsverſteigerung. Die Stadt als Hauptgläubigerin beabſichtigt,
die Fabrikgebäude an eine Magdeburger Firma langfriſtig zu ver

ſteuer und eine andere ſieht eine Anleihe bei der Stadtſparkaſſe in
Höhe von 7500 Mark vor, um die Biologiſche Reichsanſtalt end
gültig unkerzubringen. Auch ſoll ein Verkauf von Baugelände be
ſchloſſen werden; verſchiedene andere minder wichtige Vorlagen
harren ihrer Erledigung durch die Stadtverordneten.

S (Arbeitsamth). Dieſer Tage fand eine Sitzung der Ver
treter des neuen Bezirks des Arbeitsamts Aſchersleben ſtatt, wobei
die fünf Vertreter der öffentlichen Körperſchaften gewählt wurden.
Es wurden berufen: Stadt Aſchersleben 1 Vertreter Bürgermeiſter
Genoſſe Kleeis), Kreis Ballenſtedt 2 Vertreter, Kreis Bernburg
1 Vertreter und Mansfelder Gebirgskreis ebenfalls 4 Vertreter
Die Arbeitgeber und Arbeitnehmervertreter ſind ſämtlich aus
Aſchersleben berufen worden. Jn der Sitzung wurde allgemein
zum Ausdruck gebracht, daß die neue Abgrenzung des Arbeitsamtes
ſehr ſchlecht iſt. Orte wie Schierſtedt und Weſtdorf gehören nach
der neuen Einteilung zum Arbeitsamt Huedlinburg und die dieſer
Stadt näher liegenden Orte Rieder und Gernrode zählen noch zum
Arbeitsamt Aſchersleben. An geeigneter Stelle ſoll ein Gebiets
austauſch angeregt werden. Die neuen Grenzen des Arbeitsamtes
umfaſſen jetzt insgeſamt 83 000 Einwohner

Durch den Umbau der Schupokaſerne) werden
im Laufe der Zeit 40 neue Wohnungen entſtehen, um ſo den troſt
loſen Wohnungsmangel etwas zu beheben. Vorläufig ſind 8000
bewilligt worden. Die Geſamtkoſten dürften etwa die Höhe von
70 000 Mark erreichen. Ein Teil kommt aus der Hauszinsſteuer.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Analyſe der preußiſchen ProvinzEtats.

Jn der „Zeitſchrift für Selbſtverwaltung dem Organ des Preu
ßiſchen Landkreiskages, vom 15. Juli 1928 veröffentlicht Rechtsan
walt Dr. Reier, Mitglied des Provinziallandtages in Schleſien
einen ſehr intereſſanten Aufſatz nebſt Tabelle über die Etats der
einzelnen Provinzen mit Ausnahme der Stadt Berlin. Die Arbeit
Reier's dürfte den erſten Verſüch darſtellen das Etatzahlenmaterial
der 14 preußiſchen Provinzen tabellariſch zuſammenzuſtellen. Di
Arbeit gibt dem Kommunalpolitiker im Kreis Gemeinde und Pro
bing die Möglichkeit, nicht nur einen Einblick in den Etat ſeiner
Heimatproving, ſondern auch in die inneren Zuſammenhänge und
Einzelheiten der Etats der übrigen Provinzen zu erhalten. Die

und Kritiken. Das Zahlenmaterial

mieten Eine Vorlage beſchäftigt ſich mit der neuen Wertzuwachs

Ueberſicht ergibt für Preußen inkereſſante Vergleichsmöglichkeiten 1. Auguſt, eine Bahnfahrt nach Blankenburg-
itiken iſt außerordentlich intereſſant. erfolgt 11 Uhr vom Bahnhof Spiegelsberge. Der Fahrpreis be

Die Etatſchlußſumme ſämtl. 14 Provingen beträgt 711 826 137 trägt für Hin und Rückfahrt 1 Mark. Um rege Beteiligung wird
Hiervon entfallen auf das Ordinarium etwas über 597 Millionen gebeten.

und auf den außerordentlichen Etat etwas über 114 Millionen. Die
größten Schlußzahlen zeigt naturgemäß die Rheinprovinz mit 125
Millionen, wobei ſie im außerordentlichen Etat die zweitniedrigſte
Zahl, mit annähernd 2 Millionen aufweiſt. Für die Wohlfahrts
pflege geben die geſamten Provinzen insgeſamt ca. 227 Millionen
aus, davon die Rheinprovinz mit 51 Millionen den größten Betrag
Die Geſamtſumme der Provinzialſteuern beträgt 74 Millionen, da
von für die Rheinprovinz 11 Millionen, die Geſamtüberweiſungen
aus der Kraftfahrzeugſteuer 49 Millionen.

Du ver eelee 28. Juli. Kurch Steinſchlag gekstet)
rmuteten Steinfall verunglückten auf der ZJechenanlage V

der Gewerkſchaft Glückauf zwei Bergleute tködlich. Es handelt ſich
um den Lehrhauer Friedrich Kämpf aus Hain und den Fördermann
Adolf Arnold aus Ruxleben. Ein dritter Bergmann Alwin Stein
brück aus Jecha wurde am Kopfe ſchwer aber nicht lebensgefähr
lich verletzt. Er würde ſofgrt in das Knapyſchafts- Lazarett nach
Bleicherode geſchafft. Die Bergungsarbeiten ſind noch nicht beendet.

Naumburg, 28. Juli. (Todesſtur z.) Der Bauunternehmer
Friedrich Guſtav Stein war mit ſeinen Leuten beim Bau eines
Hauſes in der Saaleſtraße beſchäftigt. Die Leute hatten eben Mit
tagspauſe gemacht, als Stein, jedenfalls auch im Begriff, Mittag
zu machen, rücklings die Steintreppe ſeines Neubaues herabſtürgte.

Er wurde bewußtlos aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht,
wo er einige Minuten nach der Einlieferung ſtarb.

Eiſencich, 28. Juli. Hohnworte auf Muſſfolini.) Das
Kaliwerk Hattorf lieferte vor einigen Wochen eine Waggonladüng
Kalidüngemittel an eine italieniſche Firma. Durch Aufgzeichnungen
an den Jnnenwänden des Wagens ſoll dabei, wie aus einer Be
ſchwerde der italieniſchen Regierung bei dem deutſchen Geſandten
in Rom hervorgeht, Muſſolini und das italieniſche Volk verhöhnt
worden ſein. Es iſt eine Unterſuchung der Angelegenheit eingeleitet.
Die Jnduſtriellen geben dieſen Vorfall bekannt und ſagen warnend:
Die unüberlegte Handlung kann bei einer Wiederholung den Aus
landsdeutſchen und dem deutſchen Außenhandel allgemein ſchweren
Schaden zufügen.“

Langenweddingen, 28. Juli. (Auto verbrannt.) Auf der
Chauſee zwiſchen Bleckendorf und Langenweddingen geriet morgens
gegen 4 Uhr ein Perſonenkraftwagen, vermutlich durch Entzünden
des Vergaſers in Brand. Der Kraftwagen verbrannte vollſtändig.
Der Wagenführer konnte ſich durch rechtzeitiges Abſpringen in
Sicherheit bringen.

Rordhauſen, 28. Juli. (guſammenſtoß) Auf der Straße
Harzungen-Neuſtadt ſtieß ein mit zwei Perſonen beſetztes Motor
rad mit einem Radfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer ſtürzte
und erlitt lebensgefährliche Kopf und Armverletzungen.

Die Walkenrieder Autobuskataſtrophe) hat
noch ein viertes Todesopfer gefordert. Jn den Vereinigten Kliniken
zu Nordhauſen iſt das 59jährige Fräulein Conradine Burgdorf
aus Cramme, die Schweſter des bei dem Unglück ſofort getöteten
Fräulein Burgdorf, ihren Verletzungen erlegen Die beiden ande
ren Schwerverletzten, die ſich noch in den Kliniken befinden, ſind

außer Lebensgefahr. S
Silberhütte, 28. Juli. (Großfeuer). In der „Rinkemühle

Holzwarenfabrik und Schneidemühle, war gegen 7 Uhr früh ein
Feuer ausgebrochen, das ſchnell um ſich griff und die Alarmierung
mehrerer auswärtiger Wehren erforderlich machte. U. a. waren
die Wehren aus Ballenſtedt, StraßbergLindenberg und Huedlin
burg mit Löſchzügen zur Stelle Mit vereinten Kräften gelang es,
nach mehrſtündiger Arbeit des Feuers Herr zu werden.

Filme der Wöoche.
Lichtſchauſpielhaus. Wenn
weiß man, daß wieder eine Fülle von witzigen Einfällen geboten
werden. Jn ihrem neueſten Film „Pat und Patachon in
Pelikanien“, entpuppen ſie ſich wieder als die von uns bewunder
ten Originale. Die beiden Vagabunden mit dem ſtruppigen Haar
und den komiſchen Bewegungen ſind an einem Theater beſchäftigt,
wo eine ehemalige Prinzeſſin den Revueſtar markiert. Da ihr
Vater, der König Ramdös in Pelikanien abgeſetzt worden iſt, aber
doch die Möglichkeit beſteht, die Gegenpartei in Pelikanien zu ſchla
gen, wird aufgebrochen, um einen kleinen Umſturz herbeizuführen.
Pat und Patachon reiſen in einem äußerſt oxiginellen Kraftwagen
mit. Sie ſpielen am Hofe in Pelikanien wie zum Hohn die Rolle
hoher Herren, fühlen ſich in ihren Uniformen nicht gerade beſonders
wohl und fahren wieder nach Hauſe, nachdem ſie erſt noch ein Rek
tungswerk vollbrachten; ſie retteten den Bräutigam der Prinzeſſin,
einen einfachen Doktor. Alle werden glücklich „und wenn ſie nicht
geſtorben ſind, ſo leben ſie heute noch Der Film iſt eine Ver
höhnung des monarchiſtiſchen Gedankens. Er birgt ſoviel Blödſinn
in ſich, daß man darüber ſtaunen muß, was alles im Königreich
Dänemark, der Heimat dieſes Filmes, mit den Königen im Film
gemacht werden kann. Wenn ſich viele Spezialitäten der beiden Va
gabunden wiederholen und wenn ſie diesmal nicht ganz ſo ſtark in
den Vordergrund der Handlung geſtellt wurden, ſo ſind ſie aber doch
imſtande, ihr Publikum recht köſtlich zu unkerhalten. Das Pro
gramm enthält auch noch einen Film von „Liebe, vom Rhein und
vom Wein „Haſt du geliebt am ſchönen Rhein heißt
der mit Sentimentalität und Rührſzenen ausgefüllte, von guten
Schauſpielern dargeſtellte Film.

In den Kammerlichtſpielen zeigt ſich zur Abwechslung mal wie

der Der Bezwinger der tauſend Gefahren“. Wer
könnte das anders ſein als Harry Piel, der Mann, der keine
Hinderniſſe kennt, und dem die Gefahr Kinderſpiel bedeutet. Daß
die Kunſtſtücke, die er im Film vorführt, keine kinomatographiſchen
Tricks ſind, bewies ſchon der kürzliche ünfall, an dem Harry Piel
heute noch laboriert. Jn dem gegenwärtigen Film gibt er einen
ſpaniſchen Räuberhauptmann, eine Art Edelſchinderhannes. Eine
Senſation jagt die andere. Jedenfalls gefällt die Sache dem Publi
kum außerordentlich Der andere Film „Erſter Preis Ein
Kuß“ (ParufametFabrikat), ſpielt im holländiſchen Milien. Jm
großen und ganzen iſt die Sache ſo luſtig wie der Titel und zu
gleich gruſelig wie eine Poe Geſchichte. Das Viehzeug, welches ſich
in der Geſpenſtermühle aufhält, find ehrwürdige Requiſiten aus der
berühmten „Wolfsſchlucht“. Durch die Mitwirkung des amerikani
ſchen Filmſtars Marion Davies iſt das Spiel teilweiſe recht
luſtig. Ein Kulturfilm) der die Grundlagen der homöopathiſchen
Heilweiſe populär zu machen ſucht. und aktuelle Bilder der Opel
woche ergängzen das Programm. Wer davon noch nicht genug hat,
kann auch noch eine Nachtvorſtellung beſüchen, in der „Die Liebe
und ihre Gefahren“ wiſſenſchaftlich und aufklärend darge
ſtellt werden. Das iſt natürlich nur eine Angelegenheit für Leute
über 18 Jahre. Die jüngeren gehören zu der Zeit in die Betten
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Pat und Patachon auftreken, dann



Soz. Arbeiter Jugend

Spitzel der Kommuniſten.
Kommuniſtiſche Spitzel in der Arbeiter Jugend.

Der Reichstagsabgeordnete Künſtler veröffentlicht im „Vor
wärts“ Material über eine Spitzelzentrale im Karl Liebknecht-Haus,
die ſich hauptſächlich mit der Beſpitzelung der Sozialiſtiſchen Arbei
ter Jugend Berlin befaßt. Der Genoſſe Künſtler ſchreibt u. a.

„Jm Einverſtändnis mit der kommuniſtiſchen Bezirksleitung
Berlin und dem Leiter der kommuniſtiſchen Jugendbewegung ſind
ſchon ſeit Jahren bewußt und planmäßig ſogenannte „oppoſitionelle
Gruppen“ innerhalb der Berliner ſozialiſtiſchen Arbeiter--Jugend
aufgezogen. Schon im Oktober 1926 wurde eine gedrückte Erklä
rung in den Kreiſen der ſozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend verbreitet,
die ſehr ſcharf Stellung nahm gegen die Arbeiten innerhalb der ſo
zialiſtiſchen Jugendorganiſation. Weiter wurden Schriften bis zu
80 Seiten ſtark hergeſtellt. Einer der Führer innerhalb der Oppo
ſition war ein Jugendlicher mit Namen Nikolaus Oſteroth.
Dieſer junge Mann wurde ſeit zwei Jahren von der kommuniſti
ſchen Leitung angehalten, die Oppoſition zu organiſteren und über
alle Vorgänge genaueſtens Bericht zu erſtatten. Alle Rundſchreiben
und Flugblätter der Oppoſition wurden in der kommuniſtiſchen Zen
trale hergeſtellt. Damit die unſaubere Arbeit dieſer Oppoſitionel
len nicht erkannt wurde, wurden die jungen Leute angehalten, alle
ihre Briefe und Druckſachen mit einem falſchen Namen zu un
terſchreiben.

Alle, nur bei einer Polizei üblichen Methoden, wie Deck-
namen uſw. wurden zur Beſpitzelung der SAJ. angewandt. So
richtete der aus der SAJ. ausgeſchloſſene Ehlen unter dem ſchö
nen Decknamen „Eva“ Briefe an ſogenannte Vertrauensmänner
der Oppoſition mit der Aufforderung, dafür zu ſorgen, daß alle
oppoſitionellen Anträge, die vorher mit den Kommuniſten beraten
waren, in der Verſammlung der SAJ. angenommen werden. Ein
ehemaliger Abteilungsleiter der SAJ. ſchrieb einen Brief am 30.
November 1926, in dem er ſich ſelbſt als kommuniſtiſcher Jugend-

ſpitzel bezeichnete. Wurde ein kommuniſtiſcher Spitzel aus der
SAJ. ausgeſchlofſen, ſo wurden in der kommuniſtiſchen Zentrale
Reſolutionen gefaßt, die als Proteſte der Mitgliedſchaft der SAJ.
zur Unterſchrift vorgelegt wurden mit dem Zweck, bei der Leitung
der SAJ. Einſpruch zu erheben.

Für den 30. Juli 1928 iſt von dem ſogenannten Oppoſitionellen
Ausſchuß eine Einladung an die Mitglieder der SAJ. ergangen,
an einer Verſammlung in einer Schule teilzunehmen. Dieſe Ein
ladungen ſind in einer Auflage von 1000 Stück ebenfalls in der
kommuniſtiſchen Zentrale hergeſtellt worden. Damit nach außen
die Verſammlung als Erfolg in die Erſcheinung treten ſollte, ſind
180 Mitglieder der kommuniſtiſchen Jugend abkommandiert, eben
falls die Verſammlung zu beſuchen. Unter dem 26. Juli wurde an
die Leiter des 1., 6. und 14. Verwaltungsbezirks die Aufforderung
gerichtet daß die kommuniſtiſchen Mitglieder ohne Abzeichen ſich
einzufinden haben. Dem jungen Oſteroth ſchlug endlich das Gewiſ
ſen und er beichtete der Berliner Bezirksleitung all das, was er in
den letzten Jahren im Einverſtändnis mit den Kommuniſten getrie
ben hat. Oſteroth erhielt für ſeine Dienſte durch einen Mittels
mann der KPD., Goldenberg, monatlich 50 Mark. Dieſe 50 Mark
hat er ſechs Monate lang erhalten.

Halberſtadt. (Wochenplan Dieſe Woche gilt ausſchließlich der
Vorbereitung des Jugendtages. Heute abend iſt Heim. Kein Dort
mundfahrer darf fehlen. Desgleichen am Mittwoch. Dortſelbſt
muß das Fahrgeld für Rückfahrt bezahlt werden. Geld für Fackel
karten ſowie Straßenbahnfahrſcheinen iſt ebenfalls zu entrichten.
Betrag 1 Mk. Am Freitag iſt Heim. Die ſchon früh von aus
wärts eintreffenden Gruppen kommen zum Knabenhort. 211 Uhr
geſchloſſener Abmarſch zum Spielplatz Damaſchkeweg. Dortkſelbſt

Treffen aller Gruppen

Reichsbanner öchwurzRotGol

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonntag, 5. Auguſt findet in Magdeburg die Gauver

faſſungsfeier ſtatt. Die einzelnen Orksgruppen werden nochmals
darauf hingewieſen, daß es unbedingt Pflicht iſt, zum mindeſtens
mit einer Fahnendeputation dort vertreten zu ſein. Von den
größeren HOrisgruppen des Kreiſes wird natürlich erwartet, daß ſie
entſprechend ihrer Stärke in Magdeburg anweſend ſind.

Jede Ortsgruppe hat ſofort dem Gau die Teilnehmerzahl zu
melden und die nötigen Feßplaketten anzufordern.

Der geplante Sonderzug fällt wegen der von der Reichsbahn

verlangten hohen Garantieſumme aus. Alle Kameraden fahren ab

Preis 2.60 Mk.

Der Kreisleiker.

Kreis Oſchersleben.
Alle Ortsgruppen haben durch den Gauvorſtand beſondere Ein

ladungen zu der Gauverfaſſungsfeier zum 5. Auguſt nach Magde
burg erhalten. Es ergeht hierdurch an alle Otrsgruppen die drin
gende Aufforderung, ſich an dieſer Veranſtaltung vollzählig zu
beteiligen, keine Ortsgruppe darf unvertreten bleiben. Kameraden,
ſoweit ihr nicht an der Fahrt des Extrazuges von Halberſtadt betei
tigt ſeid, benutzt die Sonntagsfahrkarte, denn dieſe verbilligt die
Unkoſten ganz erheblich

Halberſtadt auf Sonntagskarte.
R. Köchig.

Die Kreisleitung. Köhrich.

Halberſtadt. Der Sonderzug nach Magdeburg fährt nicht. Die
Verhandlungen zwiſchen Reichsbahn und der Leitung der hieſigen
Ortsgruppe ſind daran geſcheitert, daß die Bähnverwaltung eine
ſofort zahlbare Garantieſmme von 1520 Mk. von uns verlangte.
Hierauf ſind wir, obwohl wir dieſe Summe hintertegen konnren,
nicht eingegangen.

Natürlich fährt deshals das Reichsbanner doch nach Magdeburg.
Vorausſichtlich benutzen wir den fahrplanmäßigen Frühzug 5.07
und fahren auf Sonntagskarte. Der Fahrpreis ermäßtgt ſich hier
durch auf 2.60 Mk. Die Kameraden, welche den Fahrpreis noch
nicht bezahlt haben, löſen ſich ihre Fahrkarte ſelbſt. Kameraden,
die das Fahrgeld eingezahlt haben, können die Karren am Sonn
abend gegen Rückgabe der Quittung vom Kameraden Förſterling
abholen, die nicht abgeholten Karten können vor Antritt der Fadrt
vom Bezirksführer in Empfang genommen werden.

Ferner werden die Kameraden gebeten, ſich ſchon vor der Fahrt
mit einer Feſtplakette zu verſehen.

Kameraden, ſorgt dafür, daß die Ortsgruppe Halberſtadt, wie
immer, allen Schwierigkeiten zum Trotz, recht zahtreich in Magde
burg antritt.

Halberſtadt. Spielerkorps. Mittwoch, abends 8 Uhr, Ueben
im Odeum. Da der neue Marſch noch eingeübt werden muß, iſt es
Pflicht jedes Kameraden zu erſcheinen.

Halberſtadt. Schutzſpork. Heute Montag, abends 7 Uhr, müſſen
ſämtliche Schutzſportler auf dem Anger ſein. Kameraden, es iſt die
letzte Woche vor Magdeburg. Es darf alſo keiner fehlen.

Quedlinburg. Alle Kameraden, die mit zur Gauverfaſſungsfeier
nach Magdeburg fahren wollen, haben ſich bis 1. Auguſt beim Kam.
Lauck, Pölkenſtraße, oder Schüßler, Stinz, zu melden.
Dortſelbſt iſt auch das Fahrgeld abzuliefern

Oſterwieck. Die am 5. Auguſt in Magdeburg ſtattfindende
Gauverfaſſungsfeier ſoll eine machtvolle Kundgebung für die Re
publik werden. Darum müſſen ſich die Kameraden in möglichſt
großer Anzahl beteiligen. Kameraden, rüſtet zur Fahrt nach Mga
deburg. Anmeldungen nehmen noch die Kameraden Arthur Sper
ling, Schreiberhoft 5 und Rudolf Müller, Wietholzgaſſe, entgegen.

Neukirchenſtraße, zu haben.
Wernigerode. Vollverſammlung. Morgen Dienstag

abend im „Monopol“ Vollverſammlung, zu der alle Kameraden er
ſcheinen müſſen. Zweckmäßig wird es auch ſein, wenn vie 3.70 Mk.
für das Fahrgeld zur Gauverfaſſungsfeier mitgebracht werden.

wegen der Gauwerfaſſungsſeier in Magdeburg gemacht werden.

am Main wollen, müſſen ſich als letzter Termin in der Vollver

verſammlung gegen Zahlung von 3 Mk. an die Beſteller ausge
geben.

Wernigerode. Spielerkorps. Beſprechung vor der Vollverſamm
lung. Alles Antreten. Nachher Teilnahme an der Vollverſamm
lung. Kameraden kommt alle!

Rundfunk Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 31. Juli.
Berlin. 20.30 Engliſche Lieder. Danach Orcheſterkonzert.
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Muſikaliſches Kunterbunt“, 22.15-24 Tanz

muſik.
Hamburg. 20 Bremen: Gaſtſpiel der ruſſiſchen Kleinkunſtbühne

„Arlekin“ (Uebertragung von Bremen). Dann Konzert aus dem
Winterhuder Fährhaus.

Langenberg. 20.15 (Köln) Abendkonzert.

Feſtplaketten ſind ab Sonnabend beim Kameraden Paul Eiriax,

Jn der Vollverſammlung ſollen eine Reihe wichtiger Mitteilungen

Kameraden, die mit zur Bundesverfaſſungsfeier nach Frankfurt

ſammlung melden. Die Sportſtrüm pfe werden in der Voll

Einzelpreiſe in ver ſtädtiſchen Marlthalle Halberſtadt.

am 28. Juli 1928

Obſt- und Südſrüchte: Sarg Pfd. Pf.Eßäpfel Pfd. D Pf. BraunkohAepfel v P Gurken. ausl. Stck. 25-50
Birnen, ausl D. Einlegegurken Schck. 600Kochbirnen S Frlerte Stck 20Kirſchen 35 50 vorree Bd. 20Stachelbeeren r 39 dJohar msbeeren e Butter. Eier Käſe
er e 790 Bureneenee Pfd. 4 Pf.r zauernbuttter 5Heidelbeeren 65 Margarine 55Pflaumen Eier Stck. 11—13Bananen J 60 Harzer Käſe 5—20Zitronen Stück 15 25
Apfelſinen Stück 15-25 Fleiſch und Wurſt

Se S 40 d Pf.Gem üſe: Zratwürſt 140Kartoffeln hlaue Pf. 10 P Reiwuritil Soxte x 5 J

Er i uſtrie i. 120Zwie beln, neue e Sarte 120Erbſen, grüne Schoten, 12 eher Sorte las 18 r

un gelbe n i. 7 120S eoee a eBohnen, weiße LalbſleiſehSpinat Schweineſteiſch 120-140Tomaten 80 Hammelſleiſch
Rhabarber
Karotten WModl. 10—20 Fiſche

er e eRadteschen Bund Sennſch S 35 60Tettiche St. 19 Kabeljau 56 40Schnittlauch Bund 5 Steinbutt eKopfſalat Stch. 10 Zander 5San Kopf 9 83 (lebende 505 5 Karpfen eBlumenkohl Stück 20 100 Bücklinge, Kieler 60 70

Amtliche Wetternachrichten.

S Honntag, SI 29. Juli, ſ9

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 31. abends

Das Zentrum des umfangreichen Tiefdruckgebietes, das unſere
Wetterlage ſeit Freitag beherrſcht, liegt heute über dem mittleren
Norwegen. Es hat aber einen weit nach Süden reichenden Aus
läufer entwickelt, deſſen Vorübergang dem Bezirk in der Nacht zum
Sonntag anhaltende und zumeiſt auch ergiebige Regenfälle brachte
Durch den Einbruch polarer Luftmaſſen hat die Temperatur einen
beträchtlichen Rückgang erfahren. Das Tief wird die Wetterlage
noch einige Tage beherrſchen und vereinzelt noch einzelne Nieder
ſchläge veranlaſſen. Das Wetter wird kühl bleiben.

Ausſichten Bei norweſtlichen Winden zumeiſt wolkig und
tühl, zunächſt noch Neigung zu leichteren Niederſchlägen, ſpäter
zeitweiſe aufklarend.

Aus Wernigerocde
Bekanntmachung.

Die Erd und Maurerarbeiten zur Her
ſtellung der Ufermauer in der Amtsgaſſe ſollen
vergeben werden.

Angebote ſind unter Benutzung der von der
ſtädtiſchen Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke
bis Freitag, den 10. Auguſt 1928, vorm. 19 Uhr.
verſchloſſen, verſiegeit und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, im Verwaltungsgebände,
Klint 10, Zimmer 10, abzugesen.

Wernigerode, den 28. Juli 1928.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung)
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Mein Inventur Ausverkauf
bietet Ihnen auBberordentſiche Vorteile

ODeberzeudoen Sie sichy!

Der u Sir S u Breitestr. 81

Kartoffeln
A. Lehmann, Malzmünhle.

S
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neue, gelbfleiſchige, 10 Pfund 70 und 75 Pfennig

S HFaison- Ausverkauf

e Sleſſau8 Kaiserstrabe 61 Fernruf 578 8 tz Suche beſchlagnahme W8 Täglich ab 4 Uhr 8 Kurtheater freie e Se42 Kapelle Kuster 2 Wohnung Tapeten8 Sonntag von Il Uhr 8 Mittwoch, den 1. Auguſt e S ndet5 nz Früh Konzert e e e e Buchen Sfe eſinas Se m 80. Jun pis U. August
m Dienstag, den 21. Juli im „Kurbausg arten Sarzer Volksſtimme dder haben Fie irgend G8 Honig m in er 8 Billige Burgſtraße 9 ein Angebot zu machen, S ktatt.

3 igener g F 2r Geſellſchaft Fahrt Weekend GSIGIIeI1G16 dann inserieren Sie ßedeufend herabgefetzte Preiſe
Billige böhmische Bettfedern! e Meber'n Sonntag) imbeer stets am pilligsten ungehe d Luſtſpiel von Coward en wrrertu neten D. Gothe Gört2z

alb weiße Mk. e k. 5. (bei ungünſtigem Wetter ze n c e e im Kurhaus) an er dere Harzervolkssfimme Tapetenhaus
e e be t rer n Sorlenreing) Vorverkauf Zigarrenh. Bernhard Fuhrmann S Breitestr. 75 Breitestr. 75
e önausen und Küeknahme r r n Breiteſtraße 74

gestattet. Benedikt Sachsel, Lobes Sr. 893
bei Pilsen, Böhmen

Friedrichſtr. 107a und im
Städt. Verkebrsamt.

Papierhdlg. Schaffhäuſer,
Breiteſtraße, Fernſpr. 95.
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